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Bromberg, Mittwoch, den 31. Juli 1935. 


59. Jahrg. 


Genf rüſtet. 


Die Stadt des Völkerbundes, das ſo oft ja viel zu oft 
hochgeprieſene Genf, rüſtet ſich in dieſer Woche zum Empfang 
der Ratsdelegierten. Das iſt keine einfache Sache. Denn 
wenn ſchon die Staatsmänner, die ſich über das Eröffnungs⸗ 
datum nicht einigen können, ihre Sorgen haben, ſo ſind die 
Angſte und Nöte der Genfer Hoteliers noch viel größer. Sie 
können nicht ſo unverfroren wie die Politiker ihre Puten 
und Schleie auf Eis legen. Sie müſſen mit der wirklichen 
Wirklichkeit rechnen. Das iſt bedeutend ſchwieriger, als 
diplomatiſch zu „vertagen“. Überdies ſteht noch nicht ein⸗ 
mal feſt, wer alles nach Genf kommt. Herr Litwin ow 
gewiß, auch Miſter Eden, aber ob auch Monſieur Laval? 
Von ſolchen delikaten Rang- und Perſonenfragen hängt die 
Stärke ganzer Delegationen ab. Mag auch der Völkerbund 
in Konkurs gehen, die Gaſtwirte und Hoteliers wollen leben. 

Der Zufall will, daß ſich das Dilemma des Rats der 
Nationen recht bezeichnend in einem äußeren Geſchehnis 
ſpiegelt. Ein Teilflügel des neuentſtehenden Völkerbund⸗ 
palaſtes iſt von den Malern und Tapezierern jetzt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß die prächtigen Zimmer in der nächſten Zeit 
ols Bureau bezogen werden können. Darüber iſt die 
Beamtenſchaft des Völkerbundes höchlichſt erfreut. Sie ſaß 
bisher im „Hotel National“, aber ſie fühlte ſich dort gar 
nicht wohl. Die neue internationale Umgebung erſcheint ihr 
viel angemeſſener. Dieſer kleine Umzug ſteht in direktem 
Gegenſatz zu der wirklichen Entwicklung des Völkerbundes. 
Sie führt ja nicht mehr von der Nationalität zur Inter⸗ 
nationalität, ſondern von dem Internationalen zum 
Teil recht kräftigen Egoismus des Nationalen zurück. 
Dieſe leidenſchaftliche Betonung ſtaatlicher Sonderwünſche 
liegt wie ein Schatten gerade über der kommenden Genfer 
Tagung. Es iſt nicht abzuſehen, ob nicht eine drohende 
Exploſion den ganzen ſchönen Völkerbundpalaſt, der jetzt ſo 
architektoniſch langſam heranreift, in die Luft ſp range 

Indeſſen bereits die Koffer der Delegierten gepackt wer⸗ 
den, regnet es in Abeſſinien luſtig weiter. Auch wenn 
es zutrifft, daß dieſer Sommer beſonders heiß und dadurch 
auch trockener als gewöhnlich iſt, darf man doch fragen, 
ob die angeblich mehr abwartende Haltung Italiens, wie ſie 
neuerdings in Rom gezeigt werden ſoll, vielleicht mit dieſer 
Tabelle zuſammenhängt. Man hat noch vier Wochen Zeit, 
ehe es praktiſch iſt, die Regimenter und Flugzeuge in Be⸗ 
wegung zu verſetzen. Wird in dieſen vier Wochen tatſächlich 
eine internationale Front gegen den unnachgiebigen Duce 
zuſtandekommen? 

Es iſt einer ernſthaften Überlegung wert, ob Muſſo⸗ 
lini ſelbſt mit dieſer zwangsläufigen Vertagung einver⸗ 
ſtanden iſt. Die Beſchaffung des nötigen Kriegsmatexials 
— für Abeſſinien eine recht verzweifelte Angelegenheit — 
fällt auch dem italieniſchen Kriegsminiſterium durchaus nicht 
leicht. Seine Aufkäufer in den europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Ländern ſtoßen in letzter Zeit auf manche Ab- 
lehnung. Die Käufe allein aus Süd⸗Afrika geſtalteten im 
1. Quartal 1935 den italieniſchen Handel mit 133 000 Pfund 
paſſiv. Die Schiffe aus Griechenland, die Pferde aus Un⸗ 
garn, die Kohle aus der Türkei, das Getreide und Holz aus 
Südſlawien und Rumänien, die Schnürſchuhe aus Japan 
und die Kamele aus Agypten wollen auch in Valuten und 
nicht nur in Lira bezahlt werden. Bisher gelang es noch 
immer, die neue Deckungsgrenze der italieniſchen Währung 
nicht allzu tief unter dem bisherigen Deckungsſtand zu 
halten. Aber wird dieſe Feſtigkeit auch die Ratstagung in 
Genf überdauern? Es wäre nicht das erſte Mal, daß man 
mit finanziellen Manipulationen einen politiſch wider⸗ 
ſpenſtigen Gegner „ſturmreif“ zu machen ſucht. Der Kampf 
um Abeſſinien birgt noch mancherlei Überraſchungsmöglich⸗ 
keiten in ſich. Vielleicht enthüllt ſchon die eben beginnende 
Woche die eine oder andere. 

Von allen dieſen Schwierigkeiten der europäiſchen Yän- 
der bleibt eine einzige Inſtanz unberührt. Sie hat ihren 
Hauptſitz in den dicken Mauern des Kreml und heißt „Ge⸗ 
neralſtab der Weltrevolution“. Was iſt ſchon 
Herr Litwinow mit ſeinen Marienbader Sorgen gegen dieſe 
wahren Drahtzieher der Völkerzerſetzung! Er hat ein 
Miniſterium, gewiß. Er iſt ſogar Präſident einer Völker⸗ 
bundtagung, und wenn man ihm wohlwill, was wir beſtimmt 
nicht wollen, könnte man ihm ſogar als außenpolitiſchen 
Reiſenden der Sowjetunion eine gewiſſe Bedeutung zubilli⸗ 
gen. Aber die Geſichtszüge hinter der freundlich vorgebun⸗ 
denen friedſamen Larve der Moskauer Außenpolitik ſind 
alles andere als friedſam und müde. In ihnen brennt heute 
genau ſo wie vor einem Jahrzehnt der dämoniſche Haß einer 
ewigen Verneinung. Während Beamte in Frack und Zy⸗ 
linder freundliche Worte in der franzöſiſchen oder engliſchen 
Diplomatenſprache ſprechen, hetzen gutbezahlte Agenten mit 
falſchen Päſſen und hundert Deckadreſſen in den Gaſſen und 
Elendsvierteln der internationalen Hauptſtädte. Der Sturm 
auf die „Bremen“ in Newyork wurde von den gleichen 
Drahtziehern angezettelt, die ein paar Wochen ſpäter 
in Schanghai, London oder Rom ihr Unweſen treiben. Das 
Evangelium des Kommunismus kennt keinen Verzicht auf 
Predigt und Propaganda, auch wenn ſeine Prieſter kalt⸗ 
lächelnd das Gegenteil verſichern ſollten. Die Staatsmänner 
in den Kabinetten ſind noch immer bereit, dieſes Evangelium 
zugunſten von freundlichen Diplomatenworten zu über 

ſehen. Sie betrügen ſich ſelbſt damit. 
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Kriegsſtimmung in Addis Abeba. 


London, 30. Juli. 
Der Sonderkorreſpondent der „Times“ in Addis Abeba 


ſchildert den Durchzug abeſſiniſcher Stämme durch die 
Hauptſtadt und ſein wildes Gepränge. Der komman⸗ 
dierende General Desjasmatſch Abta Mich 


Mikael ſaß auf einem aultier, deſſen Satteldecke mit 
Silber und Gold beſtickt war, trug einen Speer mit 
goldener Spitze und beging große Begrüßungsfeierlich⸗ 
keiten mit dem Kaiſer. Seine Truppen trugen altmodiſche 
Gaß⸗ und Lepelgewehre. Nur einige Leute hatten moderne 


Waffen. Jeder zweite Mann verfügte über einen Pa⸗ 
tronengurt mit Munition, die zumeiſt „alt, feucht und 


ſchillernd war“. Dieſe Truppen wurden in Addis Abeba 
etwas beſſer ausſtaffiert, beſonders mit Munition und 
Khakiuniformen, und in großer Haſt verließen ſie darauf 
die Stadt in nördlicher Richtung mit dem Ziel, 


in der unglaublich kurzen Zeit von 17 Tagen 
Dabat zu erreichen, 


nördlich von Gondar — trotz unaufhörlichen Regens und 
der unwegſamen und ſteilen Bergpfade. Der Sonder- 
korreſpondent ſchließt darauf und aus anderen Truppen⸗ 
bewegungen, daß die abeſſiniſche Heeresleitung weiterhin 
die Hauptgefahr aus Erythräa erwartet. 

Die Athiopier ſind überzeugt, daß die Verſuche 
der Abeſſiniſchen Regierung, die mohammedaniſchen Teile 
der Bevölkerung diesſeits und jenſeits der abeſſiniſchen 
Grenzen auf ihre Seite zu ziehen, erfolgreich ſind. Denn 
beſonders 

in Italieniſch⸗ Somaliland jeien Unruhen 
ausgebrochen, 


jo ſeien vor einem Monat die Mijjarten aufgeſtanden, 
wegen des Straße ubaues in ihrem Gebiet von dem nenen 
Hafen Banda Kaſſim nach Süden. Andere Stämme wan⸗ 
derten in Richtung Britiſch⸗Somaliland und Ogadan, um ſich 
dem Zugriff der italieniſchen Armee zu entziehen. Die 
Folge iſt, daß die Italiener, immer nach der Darſtellung des 
„Times“ ⸗Korreſpondenten, ihr Hauptquartier von Wairdare 
nach Makanna zu verlegen beginnen, wo „die Stämme 
freundlicher geſinnt“ ſeien. 

Die Ausfuhrſperre Englands iſt Abeſſinien im⸗ 
mer noch ein Dorn im Fleiſche. Die Regierung hofft aber 
immer noch, daß in dem Augenblick, wo es klar wäre, daß 
Italien freie Hand zum Angriff haben wolle, worauf die 
gegenwärtige Ratstagung die Probe ſein müſſe, England die 
Ausfuhr freigeben werde. 

Vor allem aber liege dem Kaiſer daran, daß ein Be⸗ 
ſchluß auf Grund des Artikels 12 des Völkerbundſtatuts 
erfolge, denn dadurch würden beide Parteien verpflichtet 
werden, 

vor drei Monaten die Feindſeligkeiten nicht 
zu eröffnen. 


Dieſe Zeit könnte dann Abeſſinien für ſich ausnutzen. 


Bewegung für Abeſſinien in ganz Afrika. 


Sehr beunruhigt haben in London Meldungen über Un⸗ 
ruhen in Italieniſch⸗Somaliland. Der italieniſche Ober: 
kommandierende habe ſich veranlaßt geſehen, Sonder⸗ 
gerichtshöfe einzuſetzen, da auch die Diſziplin der aus 
Italien hinübergebrachten Arbeitsmannſchaften ſehr zu 
wünſchen übrig laſſe. Die Unruhen wurden unterdrückt, 
flackerten dann aber wieder auf. 

Wie die Wochenſchrift „New Statesman“ meldet, hat ſich 
dieſe Erregung auch bereits nach den angrenzenden Gebieten 
Sudan und Kenya und weiter nach Uganda und Nord⸗ und 
Süd⸗Rhodeſien, bis zur Goldküſte nach Nigerien und Süd⸗ 
afrika ausgebreitet. Auch nach Oſten erſtreckt ſich die Be⸗ 
wegung. 

Beſonderes Aufſehen aber erregt in London eine Kund⸗ 
gebung von britiſchen Negern aus allen Teilen der Welt, 
die geſtern im Londoner Eaſtend ſtattfand und in der die 
Aufſtellung eines britiſchen Negerkorps für den Fall eines 
Kriegsausbruches beſchloſſen wurde. 
Italien geht nach Genf. 

Die Entſcheidung über die italieniſche Teilnahme an 
der Mittwochſitzung des Rates iſt nunmehr gefallen. Am 
Montag abend hat die für Genf beſtimmte Delegation Rom 
verlaſſen, während ſich der Delegationschef, Baron Aloiſi, 
heute nach Genf begibt. Italien wird in Genf ferner durch 
zahlreiche Sachverſtändige und Juriſten vertreten ſein, dar⸗ 
unter durch die Miniſter Pietro Marchi und Guara⸗ 
ſchelli und durch Profeſſor Leſſona. 

Italien nimmt an der Genfer Tagung in der Annahme 
teil, daß ſich die Tagung nur auf ein weiteres Schlich⸗ 
tungs verfahren erſtrecken wird. Sollte die Debatte 
jedoch auf andere Fragen ausgedehnt werden, ſo behält ſich 
Italien feine Einwände vor. Man hat, wie erklärt wird, 
immer mehr den Eindruck, daß angeſichts der hartnäckigen 
und unnachgiebigen Haltung Abeſſiniens eine friedliche Bei: 
legung des Konflikts immer mehr an Wahrſcheinlichkeit 
verliere. 


Eden und Laval reiſen gemeinſam. 
London, 30. Juli. (Eigene Meldung.) Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge wird ſich der Völkerbundminiſter Eden 


mit feinen Sachnerſtändigen Dienstag auf dem Luftwege 


gegen die, Polizei wandte, 


nach Paris begeben. Urſprünglich habe er die Reiſe nach 
Genf mit der Eiſenbahn zurücklegen wollen, aber Telephon⸗ 
geſpräche zwiſchen London und Paris ſchienen darauf hin⸗ 
gedeutet zu haben, daß eine perſönliche Ausſprache zwiſchen 
Eden und Laval von Wert ſein könnte. Die beiden 
Miniſter würden gemeinſam den Nachtzug nach Genf be⸗ 
nutzen. 
Der Wapft hofft, daß nichts Anrechtes geſchieht 

Zum erſten Male ſeit dem Ausbruch des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts hat der Papſt anläßlich des 65. 
Todestages des erſten päpſtlichen Geſandten in Abeſſinien 
in einer öffentlichen Rede zu dieſem Stellung genommen. 
Vor Mitgliedern der Miſſions⸗Kongreation hielt er eine 
Anſprache, in der er Beforgniſſe über die gefährliche Zu⸗ 
ſpitzung des Streitfalls, aber gleichzeitig auch die Hoffnung 
ausſprach, daß nichts Unrechtes geſchehen möge. „Düſtere 
Wolken“, ſo führte der Heilige Vater aus, „türmen ſich am 
Himmel über Italien und Abeſſinien. Niemand kann ſich 
darüber hinwegtäuſchen, daß ſie bedeutungsſchwere 
Geheimniſſe in ſich bergen. Wir hoffen aber immer 
und glauben immer an den Frieden Chriſti und an das 
Reich Chriſti und haben die volle Zuverſicht, daß nichts ge⸗ 
ſchehen wird, was nicht mit Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Liebe im Einklang ſteht.“ 

Unter den Zuhörern des Papſtes befanden ſich unter 
anderem auch mehrere italieniſche Heeres⸗-Kaplane, die 
binnen kurzem nach Oſtafrika abreiſen werden. 


Japaniſch⸗abeſſiniſche Freundſchaftsliga. 


Nach einer Meldung aus Addis Abeba haben mehrere 
dort lebende Japaner eine abeſſiniſch⸗japaniſche 
Freundſchaftsliga gegründet, der ſich bereits mehrere 

zudert Abeſſinier angeſchloſſen haben. Der Führer des 
japaniſchen Geheimbundes Schwarzer D ruche hat an 
Gandhi ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn zu ſeiner 
Haltung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt beglückwünſcht 
und die Solidarität aller farbigen Raſſen unterſtreicht. 


Italieniſche Meldungen et 
er. über anglo⸗ägyptiſche Pläne 

Die norditalieniſche Preſſe meldet unter Zitierung des 
ägyptiſchen Blattes „Mokkatam“, in ausländiſchen Kreiſen 
Agyptens ſpreche man davon, daß im Falle eines Krieges 
zwiſchen Italien und Abeſſinien ein anglo⸗ägypti⸗ 
ſches Expeditionskorps gebildet werden würde, um 
das Tanaſee⸗Gebiet zu beſetzen und dort die engliſche und 
die ägyptiſche Flagge zu hiſſen, damit die Italiener im 
Falle eines ſiegreichen Vordringens das Gebiet in den 
Händen der Engländer und Agypter vorfinden würden. 
Auch die Zeitung „Roſa el Yeſſeff“ hebe hervor, daß 
Agypten wegen ſeiner geographiſchen Lage darauf achten 
müſſe, 

daß die Quellen des blauen Nils und der 
Tanaſee nicht in italieniſche Hände fielen. 


Die Frage werde von den verantwortlichen Stellen der 
Staatsführung erörtert und man ſei entſchloſſen, im Inter⸗ 
eſſe Agyptens ſich nicht nur, wie im Weltkriege, mit der 
Entſendung eines Pionierkorps zu begnügen, ſondern auch 
das ägyptiſche Heer aktiv an den Maßnahmen teilnehmen 
zu laſſen. 2 


Kommuniſten⸗Tumulte in Holland. 
Amſterdam, 30. Juli. 

Die Nationalſozialiſtiſche Niederländiſche Arbeiterpartei 
veranſtaltete am Sonntag nachmittag in der Ortſchaft Berg 
en Dal bei Nymwegen einen „Landtag“, zu dem etwa 2500 
bis 3000 Mitglieder erſchienen waren. Dabei wurden in 
Nymwegen Tagungsteilnehmer von Marxiſten in übelſter 
Weiſe angegriffen und mißhandelt. 

Tauſend hauptſächlich in Weſtdeutſchland anſäſſige Hol⸗ 
länder waren mit einem Sonderdampfer nach Nymwegen 
gekommen. Da hier nicht genügend Omnibuſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, vollzog ſich die Abfahrt nach Berg en Dal 
nur langſam. Die Fahrtteilnehmer wollten inzwiſchen die 
Stadt beſichtigen. Auf den Straßen und an der Anlegeſtelle 
hatten ſich Kommuniſten zuſammengerottet. 

Eine etwa zehn Mann ſtarke Gruppe der Tagungsteil⸗ 
nehmer wurde in der Stadt von einer großen Anzahl von 
Kommuniſten überfallen. Die Angegriffenen waren 
gezwungen, ſich in ein Kaffeehaus zurückzuziehen, das von 
den Kommuniſten geſtürmt wurde. Im Innern kam es zu 
einem erbitterten Handgemenge. Zahlreiche Perſonen 
wurden verletzt. In kurzer Zeit hatten die Angreifer das 
Café in ein Chaos verwandelt. Die Polizei ſchritt ein und 
nahm mehrere kommuniſtiſche Rädelsführer feſt. j 
Da ſich der kommuniſtiſche Pöbel in den Straßen darauf 
mußten Verſtärkungen heran⸗ 
gezogen werden. Die Polizei ging ſchließlich, unterſtützt von 
Motorfahrzeugen, im Sturmlauf gegen die Menge vor, wo⸗ 
bei von Säbeln und Gummiknüppeln ſtark Ge⸗ 


brauch gemacht wurde. Die ganze Umgebung des Hafens 


wurde von Polizeiketten abgeſchloſſen. Ferner wurden 
längs der Straße nach Berg en Dal und an allen Wege⸗ 
kreuzungen Polizei und Gendarmeriepatrouillen poſtiert. 
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Neue Newyorler Hetze. 


Ungeachtet der allgemeinen Entrüſtung, die der kom⸗ 
muniſtiſche Überfall auf die „Bremen“ in der amerika⸗ 
niſchen Öffentlichkeit hervorgerufen hat, kündigt, wie das 
Deutſche Nachrichtenbureau aus Newyork meldet, eine 
Organiſation, die ſich „Antinazi-Föderation“ nennt, 
weitere Kundgebungen gegen deutſche 
Schiffe in amerikaniſchen Häfen an. Die Organiſation 
gab bekannt, daß in einer Verſammlung von 278 Ver⸗ 
bänden Pläne entworfen werden ſollen, die ſich gegen das 
Zeigen der Hakenkreuzflagge richten und zu einem 
Boykott der „Naziſchiffe“ führen ſollen. 

Durch dieſe erneuten Kundgebungen ſoll auf die Tat⸗ 
ſache hingewieſen werden, daß führende Amerikaner „Nazi⸗ 
ſchiffslinien“ benutzen, ungeachtet der „Verletzung der 
Rechte amerikaniſcher Bürger in Deutſchland und der 
freventlichen Angriffe auf ihre Religionsgenoſſen.“ 

Nach Bekanntwerden der kommuniſtiſchen Pläne hat 
die amerikaniſche Polizei ſofort Vorkehrungen zum 
Schutze der deutſchen Schiffe getroffen. Für die „Deutſch⸗ 
land“ und die „Europa“, die am Mittwoch bzw. Freitag 
fahrplanmäßig Newyork verlaſſen ſollen, ſollen für den 
Sicherheitsdienſt am Pier ſtarke Polizeiaufgebote bereit⸗ 
geſtellt werden, um die Schiffe ſelbſt ſowie die an Bord 
gehenden Paſſagiere vor Übergriffen zu ſchützen. Auch für 
den italieniſchen Schnelldampfer „Rex“, der am Sonn⸗ 
abend auslaufen ſoll, ſind polizeiliche Schutzmaßnahmen 
getroffen worden, da man befürchtet, daß die Kommuniſten 
we gegen den italieniſchen Faſzismus demonſtrieren 
werden. 


„Was würden wir ſagen “ 


Waſhington, 30. Juli. (DNB) Die jetzt hier vorliegen⸗ 
den Sonntagsausgaben der großen Provinzpreſſe bringen 
genau ſo wie die Newyorker und Waſhingtoner Zeitungen 
die Meldungen über die Ereigniſſe der letzten Tage auf der 
erſten Seite mit überſchriften im Fettdruck wie „Die 
Amerikaniſche Regierung drückt ihr Bedauern über den 
„Bremen“ ⸗Zwiſchenfall aus“. 

Sehr ſcharf zieht die „Washington Poft“ gegen die Un⸗ 
ruheſtifter zu Felde. Sie weiſt daraufhin, daß die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zur alleinigen Zuſtändigkeit des 
Staatsdepartements gehörten und daß die internationale 
Lage ſchwer kompliziert würde, wenn Einzelperſonen eigen⸗ 
mächtig in die Außenpolitik eingriffen. 

„Was würden wir jagen, jo führt das Blatt aus, wenn 
eine Horde zweifelhafter Elemente auf ein amerikaniſches 
Schiff in Hamburg dringen und unſere Flagge herunter: 
reißen würde?“ 

Wir kommen jetzt, ſo heißt es weiter, in die Zeit der 
Hundstage, wo Menſchen törichte Dinge tun und wo ſie 
eine Scheune abbrennen wollen, um eine Ratte zu töten 
oder wo ſie die Familie vergiften wollen, um Küchen⸗ 
ſchwaben zu vertreiben uſw. Das Blatt empfiehlt eine 
ſorgfältige Lektüre des Buches von Millis: „Der Weg zum 
Krieg“, in dem klar geſchildert werde, wie durch Hetze und 
Hyſterie Amerika ganz gegen ſeinen Willen 1917 in einen 
vollkommen nutzloſen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land getrieben worden ſei. 


Heutzutage ſei Ruhe die erſte Bürgerpflicht, ſonſt gebe 


es Völkerverhetzung mit unabſehbaren Folgen. 


* 


Mißlungener Aufſtand in Japan. 


0 Erſt am Sonnabend iſt in Tokio zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gebracht worden, daß im Jahre 1933 eine ſich „Gottes⸗ 
heere“ nennende nationaliſtiſche Gruppe gemeinſam 
mit der ſogenannten patriotiſchen Arbeiterpartei einen 
Aufſtand geplant habe, der jedoch rechtzeitig entdeckt und 
durch die Verhaftung der Führer verhindert worden ſei. 
Unter den vielen Verhafteten befinden ſich neben Studenten, 
Kaufleuten, Rechtsanwälten und Journaliſten, auch der ehe⸗ 
malige Adjutant des Fürſten Higaſchikuninomiy, Oberſt 
Jaſuda, und der Fregattenkapitän Jamuguſchi, der 
ehemalige Leiter der Fliegerabteilung Jokufada. 

Wie aus den jetzt abgeſchloſſenen Vernehmungen hervor⸗ 
geht, planten die Verſchwörer einen Angriff zu Lande und 
aus der Luft auf die Regierung, die Polizei, die Munitions⸗ 
fabriken und Banken. Nach Beſeitigung der den Staat und 
das Wirtſchaftsleben leitenden Männer follte die Anf- 
hebung der Verfaſſung und ein Umbau des Staates 
erfolgen, wobei man an die Wiederherſtellung der früheren 
kaiſerlichen Macht dachte. Wie es ſcheint, verfolgte die Ver⸗ 
ſchwörung das Ziel, alle Organiſationen zu beſeitigen, die 
zwiſchen dem Volke und dem Kaiſer ſtehen. Der Aufſtand 
war jedoch ungenügend vorbereitet und unklar in ſeiner 
Zielſetzung. Auf Grund der Unterſuchungsergebniſſe wurde 
der Prozeß, der ſich urſprünglich in der Richtung der 
beabſichtigten Brandſtiftung und des beabſichtigten Mordes 
bewegte, auf das Verbrechen des Aufſtandes beſchränkt. 


Kirchenkonflilt in Schottland. 


London, 30. Juli. 
Zwiſchen der Presbyterianer⸗Kirche und dem ſchottiſchen 
Provoſten William Murray iſt ein ernſter Konflikt aus⸗ 
gebenden, der in ſchottiſchen Kirchenkreiſen großes Aufſehen 
erregt. a 
Der Provoſt hatte zu Weihnachten in feinem Haufe 
eine harmloſe Tanzgeſellſchaft für Jugendliche veranſtaltet. 
Wegen dieſes „ſchrecklichen Vergehens“ wurde er ſeiner 
Amter enthoben und der kirchlichen Rechte verluſtig er⸗ 
klärt. Er erklärte daraufhin den Kirchenbehörden den 
Krieg und beſchloß, auf eigene Fauſt Gottesdienſte in der 


Stadtbibliothek von Dornoch (Sutherlandſhire) zu veran⸗ 


ſtalten. Der Zulauf zu dieſen Gottesdienſten iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Hunderte von Leuten konnten keinen Hlatz 
mehr finden, während die Gottesdienſte in der presbyteria⸗ 
niſchen Kirche wegen mangelnder Beteiligung eingeſtellt 
werden mußten. 


N 0 
Vanditenüberfall auf einen Nachtexpreß. 
7 Tote, 25 Fahrgäſte entführt. 

Hſinking, 30. Juli. (Eigene Meldung) 200 Banditen 
überfielen 70 Kilometer öſtlich von Hſinking den Nacht: 
expreß von Hfinking nach Korea. Durch Aufreißen der 
Schienen brachten fie den Zug zur Entgleiſung, der die 
Böſchung hinunterſtürzte. Ein Europäer, fünf Ja⸗ 
paner und ein Chineſe fanden den Tod. Fünf 
Japaner und drei Chineſen wurden verwundet. Fünf Ja⸗ 
pauer und 20 Chineſen wurden von den Banditen entführt. 


Keine Danziger Abordnung in Warſchau. 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats teilt folgendes 
mit: 
„Polniſche Zeitungen haben berichtet, daß eine Abord⸗ 
nung des Danziger Senats Montag vormittag in Warſchau 
eintreffen würde um Verhandlungen über die von dem 
polniſchen Finanzminiſters erlaſſene Zollverordnung auf⸗ 
zunehmen. Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß dieſe Mel⸗ 
dung jeglicher Grundlage entbehrt.“ 


* 
Strafprotokolle für Warenſendungen aus Danzig? 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ ſpricht 
in einer Notiz eine Warnung aus, Waren, die in Danzig 
verzollt werden, nach Polen zu importieren. Das Blatt 
ſchreibt: 

Die Nichtdurchführung der Verordnung des polniſchen 
Finanzminiſters durch die Danziger Zolldirektion in 
Sachen der endgültigen Zollabfertigung auf 
einem polniſchen Zollamte hat unangenehme Folgen 
für polniſche Importeure zur Folge, die Waren einführen, 
welche in Danzig verzollt werden. Die polniſchen Zollbe⸗ 
hörden nehmen nämlich in ſolchen Fällen ein Straf⸗ 
protokoll auf und führen die Beſchlagnahmung der⸗ 
artiger Warenſendungen durch. 

Aus dieſem Grunde habe, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
der Verband der polniſchen Kaufleute alle polniſchen Im⸗ 
porteure darauf aufmerkſam gemacht, alle Warenſendungen 
aus Danzig ſofort abzubeſtellen, ſofern der Danziger 
Exporteur die Faktura dieſer Sendung nicht einem polniſchen 
Zollamte vorlegt zur endgültigen Zollabfertigung. 


Die Deutſchen in den 


Wähler⸗Verſammlungen Oſtoberſchleſiens. 


Die Stadt Kattowitz bildet den Wahlkreis 1 zum Schle⸗ 
ſiſchen Sejm, der in die Wahlverſammlung 104 Vertreter 
entſenden wird. Von dieſen 104 Vertretern entfallen auf 
die Deutſchen 18 Stadtverordnete, ein Vertreter der Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter, zwei Vertreter für die deutſchen 
Angeſtelltenorganiſationen und eine Vertreterin auf den 
Deutſchen katholiſchen Frauenbund. Für den Warſchauer 
Sejm ſind die Städte Kattowitz und Chorzow (Königshütte) 
zum Wahlkreis 88 zuſammengefaßt. Die Wahlkreisver⸗ 
ſammlung bilden 128 Vertreter, von denen auf die Deut⸗ 
ſchen 13 Stadtverordnete aus Kattowitz, vier Vertreter der 
Gewerkſchaften deutſcher Arbeiter, zwei Vertreter der An⸗ 
geſtelltenſchaft und ein Sitz für den Deutſchen katholiſchen 
Freuenbund entfallen. Die Zahl der deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten aus Königshütte iſt noch nicht bekannt. 

In Pleß wurde am Freitag eine Wahlſitzung der Stadt⸗ 
verordneten abgehalten. Für die Delegiertenwahl zur 


Kreiswahlverſammlung des Warſchauer Seim waren 
Bürgermeiſter Zmif und Stadtverordnetenvorſteher Szoppa 
vorgeſchlagen worden. Die deutſche Fraktion ſtimmte für 
dieſen Vorſchlag. Die beiden polniſchen Fraktionen waren 
mithin berückſichtigt, und der deutſche Fraktionsvorſitzende 
wies darauf hin, daß auch ein deutſcher Vertreter 
gewählt werden ſoll, da die deutſche Fraktion die ſtärkſte im 
Kollegium ſei. Der Verhandlungsleiter erwiderte ihm, es 
liege nur ein Wahlvorſchlag vor. Daraufhin wollten auch 
die Deutſchen einen einreichen, doch erklärte der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher, daß dies nicht mehr zuläſſig jet und nur 
die eingereichte Liſte zur Abſtimmung geſtellt werden könne. 
Hierauf verließ die deutſche Fraktion den Sitzungsſaal, 
Von 24 Stadtverordneten ſtellt die deutſche Fraktion 11. 
Dieſes Kräfteverhältnis hätte bei der Wahl der Delegierten 
berückſichtigt werden müſſen. 1 


Wieder einmal Kriſe Rybarifi. 


Von den nationalen Minderheiten haben jetzt die 
Weißruſſen durch ihre Spitzenorganiſation Wahl: 
enthaltung proklamiert und fi damit in Gegenjans 
zu der ukrainiſchen Undo⸗Partei geſtellt, mit der ſie bis⸗ 
her taktiſch ſeit vielen Jahren eng zuſammengingen. 
Offenbar erachten die weißruſſiſchen Politiker infolge des 
ſchlechten Standes ihrer Organiſationen die Ausſichten für 
ihre Kandidaten als zu ungünſtig, um eine Probe mit der 
neuen Wahlordnung zu machen. 

Von nationaldemokratiſcher Seite 
der nationalen Minderheiten zur 
wie vor 


als eine gefährliche Bedrohung des national⸗ 

polniſchen Beſitzſtandes hingeſtellt und die über⸗ 

ſchwemmung des künftigen Seim mit Abgeord⸗ 

neten der nationalen Minderheiten als bevor: 
ſtehend ausgemalt. 


Selbſt ein ernſthafter Politiker wie der bisherige 
nationaldemokratiſche Fraktionsvorſitzende Profeſſor Ry⸗ 
barſki beteiligt ſich in einem Sonntagartikel ſeines 
Warſchauer Parteiblattes an dieſer agitatoriſchen Ver⸗ 
zerrung des wirklichen Tatbeſtandes. Rybarſki ſchreckt auch 
nicht davor zurück, zu dieſem Zweck von neuem die Haltung 
der deutſchen Minderheit auf das gröbſte zu verdächtigen 
und ſeinen Leſern einzureden, daß der deutſche Volksteil 
in Polen dem polniſchen Staatsintereſſe fremd und feind⸗ 
ſelig gegenüberſtehe und ſchließlich nach Berliner 
Weiſungen deutſche Ausdehnungspolitik betreiben wolle. 

Profeſſor Rybarſki hat zwar ein fachliches Können als 


wird die Haltung 
Wahlbewegung nach 


Wirtſchaftspolitiker, das wir keineswegs anzweifeln wollen. 


In Fragen der deutſchen Minderheit hat er ſich 
aber ſchon oft von einer ſo ſtarken Sinnloſigkeit und poli⸗ 
tiſchen Verblendung leiten laſſen, daß wir nicht anſtehen, 
noch einmal über dieſe Dinge mit Herrn Rybarſkti zu pole⸗ 
miſieren. Gegen einen engen politiſchen Horizont iſt ſchwer 
etwas zu machen. 


Ariſtokratengüter uuter dem Hammer. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, werden in den 
erſten Septembertagen 29 Güter, die im öſtlichen 
Galizien gelegen ſind, wegen Schulden bei der Landes⸗ 
kreditgeſellſchaft (Ziemſkie Tow. Kredytowe) in Lemberg 
zur Zwangsverſteigerung gelangen. U. a. gelan⸗ 
gen unter den Hammer einige Beſitztümer von rieſigem 
Umfang, die bekannten ariſtokratiſchen Familien gehören, 
nämlich Güter des Grafen Stefan Badeni, des Grafen 
Dunin⸗Borkowſki, der Gräfin Komorowſka u. a. 
Dieje Güter, deren Wert 50 Mill. Zloty überſteigt, werden 
im ei der Verſteigerung für 14 Mill. Zloty verkauft 
werden. 


Die Nachricht von dieſer Verſteigerung hat auf die dor⸗ 
tige nationalpolniſche Bevölkerung einen betrübenden Ein⸗ 
druck gemacht, denn es beſteht die ſehr begründete Befürch⸗ 
tung, daß dieſer Bodenbeſitz in nichtpolniſche, deutlicher ge⸗ 
ſagt: in ukrainiſche Hände gelangen werde. 


Graf Luckners „Mopelia“ ausgebrannt. 


Aus Bremen wird gemeldet, daß Graf Luckners Vier⸗ 
maſter „Mopelia“, der früher den Namen „Vaterland“ 
führte, in der Nacht zum Montag im Kaiſerhafen in 
Bremerhafen einer Jeuersbrunſt zum Opfer gefallen iſt. 
Am Sonntag befanden ſich an Bord die Gräfin Luckner 
mit ihrer Schweſter, Kapitän Lauterbach mit Frau und 
Sohn, ſowie neun Mann der Beſatzung. Die Gräfin und 
der Kapitän mit ihren Angehörigen, ſowie die Beſatzung 
hatten gleich nach dem Ausbruch des Feuers das Schiff ver⸗ 
laſſen. Lauterbach, der ſehr krank war, mußte von Bord 
getragen werden. Der Brand währte die ganze Nacht und 
erforderte die höchſte Anſpannung der Feuerwehrbeamten, 
die trotz der ungeheuren Hitze und ſtarken Rauchentwicklung 
zehn Stunden aushielten. Als das Feuer auch am Montag 
in den Morgenſtunden noch nicht erloſchen war, entſchloß 
man ſich, gegen 10 Uhr den Schoner abſacken zu laſſen. Graf 
Luckner, der ſich auf einer Vortragsreiſe nach Weſterland 
auf Sylt befand, wurde von dem traurigen Ereignis tele- 
graphiſch benachrichtigt. 


Englands Endſieger im Davis ⸗Spiel. 


Der Angriff der Amerikaner auf den Davis⸗Pokal iſt 
abgeſchlagen worden. Der Verteidiger Englands hat im 
entſcheidenden Treffen den dritten, ſchon den Sieg bringen⸗ 
den Punkt erobert. Nachdem ſich die engliſchen Einzelſpieler 
am Sonnabend eine 2:0 Führung geſichert hatten, eroberten 
die Vertreter Englands geſtern einen Punkt, mit deſſen Ge⸗ 
winn ſie ſchwerlich gerechnet hatten: Ihr Doppel Tuckey⸗ 
Hughes ſchlug das zweitbeſte Doppelpaar der Welt, die 
Amerikaner Alliſon⸗Van Ryn in fünf Sätzen: 6:2, 1:6, 
6.8. 6:3, 6:3. Die beiden noch ausſtehenden Einzelſpiele 
können die Entſcheidung nicht mehr beeinfluſſen, England 
bleibt auf ein weiteres Jahr im Beſitz der heißumſtrittenen 
Tennistrophäe. 
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v. Cramm ſchwer beſtohleu. 


Während des Endkampfes um die deutſche Tennis⸗ 
meiſterſchaft in Braunſchweig wurde der deutſche 
Meiſter Gottfried v. Cramm ſchwer geſchädigt. Ihm 
wurde aus der Herrengarderobe der Anzug geſtohlen, in 
dem ſich auch die Brieftaſche mit ſämtlichen Ausweispapieren 
befand. Weiter nahm der Dieb eine goldene Uhr an ſich, 
ein Ehrenpreis des Deutſchen Tennisbundes⸗ 5 


„Preis von Deutſchland“ gewinnt ein Italiener. 


Dramatiſch wie noch nie verlief das Autorennen, der 
Kampf um den „Großen Preis von Deutſchland“ in dieſem 
Jahr, als nach der 22. Runde Nuvolari auf Alfa 
Romeo als erſter Fahrer das Ziel erreichte. Wie war das 
möglich? In der letzten Runde fuhr von Brauchitſch auf 
ſeinem Mercedes Benz 32 Sekunden vor dem Italiener 
Nuvolari. Da platzte ein Hinterradreifen 
wenige Minuten vor dem Ziel. Nun kam natürlich 
Nuvolari leicht vorbei. Hans Stuck, der Sieger von 1934 
wurde Zweiter vor Caracciola und Roſemeier. Als Fünfter 
kam in ganz langſamer Fahrt von Brauchitſch an. Toſen⸗ 
der Jubel empfing ihn, doch von Brauchitſch erfreute er 
nicht. Von Pech verfolgt entſtieg er wortlos dem Wagen 
und in ſeinen Augen ſtanden Tränen. 


Exploſionskataſtrophe in Italien. 


Die Munitionsfabrik von Toino bei Mailand, ein 
großes Werk der oberitalieniſchen Kriegsinduſtrie, wurde 
von einer Exploſionskataſtrophe heimgeſucht. Eines der 
Gebäude, in der ſich die Verſandabteilung der Fabrik be⸗ 
fand, flog in die Luft. Bisher gelang es, zwölf Leichen aus 
den Trümmern zu bergen. In der Fabrik wurden Spreng⸗ 
bomben und Handgranaten hergeſtellt. 


Der Bau, der von dem Unglück heimgeſucht wurde, war 
von ſtarken Schutzwällen umgeben, ſo daß die anderen Teile 
der Fabrik verſchont blieben. Gleich nach der erſten Deto⸗ 
nation ſperrte die Polizei und faſziſtiſche Miliz den Komplex 
in weitem Umkreiſe ab. Die Aufränmungsarbeiten werden 
mit äußerſter Vorſicht durchgeführt, da die Gefahr beſteht, 
daß ſich unter dem Trümmerhaufen noch andere leicht⸗ 
explodierende Stoffe befinden. Nach den letzten Meldungen 
fehlen von der in der Abteilung beſchäftigten Belegſchaft noch 
31 Frauen und 3 Männer. Über die Urſache des Unglücks 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


Aus anderen Ländern. 
Von Banditen entführt. 

Peiping, 30. Juli. (DNB) Der Vertreter des DNB in 
Peiping, Dr. Herbert Müller, und der engliſche Schrift— 
ſteller Gareth Jones wurden auf einer Wagenfahrt von 
Peiping nach Dolonor von Banditen aefangengenom⸗ 
men. Ihr ruſſiſcher Chauffeur wurde ebenfalls gefan 
dann freigelaſſen, um die Forderungen der Banditen M 
überbringen, die angeblich 100 000 mexikaniſche Dollar Löſe⸗ 
geld verlangen. Der Ort des Überfalls befindet ſich bei 
Paotſchang, ungefähr 130 Kilometer nordöſtlich von Kalgan. 
Die deutſche Botſchaft hat ſofort die notwendigen Schritte 
zur Befreiung unternommen. 


Colijn wieder beauftragt. 


Deu Haag, 30. Juli. (DRB) Königin Wilhelmine 
hat, nachdem die Bemühungen des Profeſſors Aalberſe 
geſcheitert waren, den bisherigen Miniſterpräſidenten und 
Führer der Antirevolutionären Partei Dr. Colijn mit 
der Bildung einer außerparlamentariſchen Regierung auf 
möglichſt breiter Grundlage betraut. 


00 ð²Q ²˙² inn STEUERT EETEEETT 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe!l vom 30. Juli 1935. 
Krakau — 2,89 (— 2,82), Zawichoſt + 1,50 (+ 1,80), Warſchau 
＋ 224 (+ 2338), Plock + 1, + 0,89), Thorn + 0,81 (+ 0,88). 
Fordon + 0,86 (+ 0,91), Cum + — (+ 0,67), Graudenz + 0,89 
(+ 0,89). Kurzebrat + 1,12 (+ Pie 
Dirſchau — 0.22 (+ —), Einlage + 2.62 ( 
2,84 (+ —). (In Klammern die Meldung 


＋ „ echiewenhorl 
ar ewe 
des Vortages.) . 


Aus den orthodoxen Kirchen. 


Aus der Feder eines beſonderen Sachkenners der 
Oſtkirchen bringen wir eine Reihe von Notizen über 
die orthodoxen Kirchen der Gegenwart. 
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Die orthodoxe Kirche in Polen. 

Nach wie vor iſt die orthodoxe Kirche in Polen in leb⸗ 
hafter Bewegung. Wie bereits im Poſener Kirchenblatt 
(Juli 1935, S. 384 ff.) gemeldet, ſteht ſie in Gefahr, rund 
700 kirchliche Objekte an die römiſche Kirche zu verlieren. 
Bekanntlich verlangen die lateiniſchen Biſchöfe bei den pol⸗ 
niſchen Gerichten die nachträgliche Enteignung dieſer 
orthodoxen Pfarrhäuſer, Kirchengebäude, Friedhöfe uſw. 
mit der Begründung, daß ſie einſt katholiſches Gut ge⸗ 
meſen ſeien. Tatſächlich handelt es ſich hier um Werte, 
die in den meiſten Fällen ſeit altersher orthodoxes Kirchen⸗ 
gut geweſen ſind, mit ihren Gemeinden dann den Weg in 
die Union mit Rom machten (17.—18. Jahrhundert), nad: 
her aber, ebenfalls mit ihren Gemeinden zur orthodoxen 
Kirche zurückgefunden haben. (18.—19. Jahrhundert.) Ob⸗ 
wohl alſo höchſtens nur die in Polen befindlichen 
unierten Bistümer jenes Kirchengut für ſich bean- 
ſpruchen könnten, tun es jetzt — als die unierten 
Hierarchen ausdrücklich darauf verzichteten — die 
lateiniſchen Kirchenfürſten. Nun haben, wie ebenfalls 
im Poſener Kirchenblatt bereits berichtet (Februar 1935 
S. 168 ff.) die polniſchen Gerichte in allen Stufen gegen 
die lateiniſchen Biſchöfe entſchieden, die aber den Kampf 
nicht aufgeben und ihren Willen auf dem Verwal⸗ 
tungswege durchzuſetzen bemüht ſind. 

Ein ſolcher Verwaltungsakt iſt jetzt erfolgt. Der pol⸗ 
niſche Wojewode von Wolhynien hat mit Erlaß vom 2. Juli 
1935 die orthodoxe Kirche in Wyſszogrödek, Bezirk 
Krzemieniee enteignet und ſie dem Vertreter des zu⸗ 
ſtändiſchen lateiniſchen Biſchofs übergeben. Dieſer hat denn 
auch ſofort in einem demonſtrativen Drahtgruß den Akt 
der polniſchen Behörde als Ausfluß beſonderer Gerechtig⸗ 
keit begrüßt und dem Wojewoden dankbar ſeinen biſchöf⸗ 
lichen Segen übermittelt. 

Aus dem Proteſt des Warſchauer Metropoliten gegen 
das Vorgehen der polniſchen Verwaltungsbehörde erfahren 
wir über die Vorgeſchichte des Streitfalles: 1. die ent⸗ 
eignete, Kirche war ſeit dem Mittelalter bis 1760 orthodox 
und wurde erſt durch einen neu zugewanderten polniſch⸗ 
katholiſchen Gutsherrn zwangsweiſe romaniſiert. Als 
römiſche Kirche beſtand ſie von 1760—1891 mit einer Ge⸗ 
meinde, die ſich nur aus dem Gutsherrn und feinem Per⸗ 
ſonal zuſammenſetzte; 2. im Jahre 1881 wurde der Gutshof 
an Orthodoxe verkauft, die römiſche Gemeinde wanderte 
ab, die Kirche verfiel, der römiſche Prieſter verließ frei⸗ 
willig ſeine Pfarre; 3. die bodenſtändige orthodoxe Be⸗ 
völkerung hat hierauf (1890) unter Einſatz von 40 000 
Goldrubel, das verfallende Kirchlein erneuert und wieder 
der alten orthodoxen Kirche zugeführt, von einem Zwang 
ſeitens ruſſiſcher Behörden war hierbei keine Rede; 4. im 
Orte Wyſzogrödek ſelbſt befinden ſich gegenwärtig nur 
einige wenige katholiſche Familien, in der ganzen Um⸗ 
gebung aber höchſtens 500 Seelen, von denen der größte 
Teil mit näher gelegenen lateiniſchen Gotteshäuſern ver⸗ 
ſorgt iſt; 5. im Zuge der Verhandlungen über den gegen⸗ 
wärtigen Streitfall (ſeit 1920) haben die Orthodoxen den 


Katholiken einen Bauplatz zur Errichtung einer eigenen 


lateiniſchen Kirche als Geſchenk angeboten und ſich auch 
zur koſtenloſen Bereitſtellung von Arbeitskräften bereit 
erklärt, beide Vorſchläge wurden jedoch römiſcherſeits ab⸗ 
gelehnt; 6. im vorliegenden Fall waren bereits zwei Ent⸗ 
ſcheidungen von polniſchen Verwaltungsbehörden und zwei 
Urteile polniſcher Gerichte eingeholt worden, die alle zu⸗ 
gunſten der Orthodoxen ausgefallen waren. 

Trotzdem entſchied jetzt (in einem fünften Verfahren) 
der Wojewode entgegengeſetzt. f 


(Demnächſt bringen wir weitere Berichte.) 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit nn j 


Bromberg, 30. Juli. 


Niederſchlagsfrei und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Wetterberuhigung, meiſt 
Bee eee aber noch verhältnismäßig kühles 
Wetter an. 4 


erſchreckende Zahlen. 
Seifeverbrauch: 0,9 Kilo pro Kopf! 


In der denkbar grellſten Weiſe wird die fortſchreitende 
Armut der breiten Maſſen der Bevölkerung, zumal, auf 
dem Lande, durch die vom Statiſtiſchen Jahrbuch angegebe- 
nen Zahlen über den erſtaunlich geringen und außerdem 
noch ſtetig ſich vermindernden Seifeverbrauch in 
Polen illuſtriert. Im Jahre 1929 entfielen vom geſamten 
Seifeverbrauch auf den einzelnen Einwohner des Staates 
kaum 1,3 Kilo. Im Jahre 1931 entfielen auf eine Perſon 
nur noch 1,2 Kilo, im Jahre 1932: 1,1 Kilo, im Jahre 1933 


iſt der Verbrauch von Seife pro Kopf auf 09 Kilo 


geſunken. 

„Das ſind dramatiſche Zahlen — ſchreibt der „Kurjer 
Warſzawſki“. Im Laufe von fünf Jahren iſt der Seife⸗ 
verbrauch um nahezu 40 Prozent geſunken. Er war nie⸗ 
mals übermäßig geweſen, heute aber ſteht er in der Skala 
unterhalb jeden Vergleichs mit den ziviliſierten Ländern des 
Weſtens ... Wohin gehen wir? Welcher großen Gefahr 
iſt das Land im Falle ausgeſetzt, wenn eine ernſtliche 
Epidemie ausbräche! Unter welchen Bedingungen wachſen 
die Kinder auf! Was ſind die Belehrungen der 
Hygieniker, die Bemühungen des Sanitätsdienſtes unſeres 
Staates, die Propaganda und die Verordnungen über die 
Sorge für die Reinlichkeit im Lande wert. wenn die Be— 
völkerung aus Not auf den Gebrauch von Seife verzichtet.“ 


$ Der Chefarzt der Sozialverſicherungsanſtalt (frühere 
Krankenkaſſe) Dr. Marczuynſki iſt nach Warſchau zum 
ſtellvertretenden Sanitätschef der Stadt Warſchau berufen 
worden. Dr. Marermnifi hatte hier den Vorſitz des Burg⸗ 
rates des Regierunasblockes inne. 
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der früheren 
Wilhelmſtraße (M. Forha), wo der Kellner Boleſkam 
Wozniak von einem Auto erfaßt und zu Boden geriſſen 
wurde. Mit Hilfe des Rettungswagens ſchaffte man den 


= 
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Verunglückten in das Städtiſche Krankenhaus, wo ein 
Bruch des linken Schlüſſelbeines feſtgeſtellt 
wurde. N 

§ Internationales Ringkampfturnier. Der geſtrige 


Abend war der Abend der kurzen Kämpfe. Es gab Ent⸗ 
ſcheidungen, die für jeden, der die Stärke und Technik der 
einzelnen Ringkämpfer kennt, von vornherein klar waren. 
Einen Zweifel konnte man nur bei dem Kampfe zwiſchen 
dem Rieſen Grabowſki und dem Italiener Travag⸗ 
lini haben. Grabowſki kämpfte mit mehr Temperament, 
als man dies ſonſt an dieſem langen wandelndem Phlegma 
gewöhnt iſt. Häufiger als ſonſt ſauſte ſeine Pranke, einer 
Rieſenſchaufel gleich, auf den Rücken ſeines Gegners, der 
dieſe „Liebkoſungen“ jedoch mit der gleichen „Zartheit“ er⸗ 
widerte. Der Kampf verlief unentſchieden. Im Entſchei⸗ 
dungskampf beſiegte nach einem ſchönen ſportlich einwand⸗ 
freiem Ringen der Neger Thomſon den Polen Mia io. 
Zeiſig kompromittiert mit ſeiner wüſten Schlägerei die 
ſowjetruſſiſche Internationale mehr als ſie es ſchon allein 
tut. Je mehr ſolcher Zeiſigs als „Propagandamittel“ aus 
Sowjetrußland in die Welt fliegen, deſto eher weiß die Welt 
den Wert dieſer Botſchaft zu ſchätzen. Im Kampfe gegen 
Kaiſer wurden auf die energiſchen Forderungen des Pu⸗ 
blikums hin, dieſem wilden Zeiſig die Flügel geſtutzt, d. h. 
er wurde disqualifiziert und Kaiſer der Sieg zugeſprochen. 
Statt zu ringen, hatte der brutale Ruſſe einen Magenſchlag 
und ſpäter einen Kinnhaken gelandet. Tornow kämpfte 
mit dem humorvollen Staegemann nur ſieben Minuten 
und beſiegte dann durch Gürtelgriff. Paul Schikat legte 
ohne große Probleme den durch ſeine ſtändigen Niederlagen 
berühmten Lobuſko nach acht Minuten. 


Das ſchönſte Glück des denkenden 
Menfchen iſt, das Erforfchliche erforſcht 
zu haben und das Unerforſchliche ruhig 
zu verehren. Goethe 


$ In einer ſeuchtfröhlichen Geſellſchaft beſtohlen wurde 
in einem Lokal in der Danzigerſtraße ein Gaſt, dem man 
eine Uhr mit Kette, eine Brieftaſche mit Ausweispapieren 
auf den Namen Jozef Celewiez, Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 
67, 80 Zloty Bargeld und eine Bezirks⸗Eiſenbahnfahrkarte 
mit der Nr. 78 571 entwendete. 

§ Fahrraddiebſtähle. Kazimierz Wawrzon, Ziölkowſkiego 
11, meldete der Polizei, daß ihm vor einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in der Chopinſtraße ſein Fahrrad geſtohlen wurde. 
— Dem Zygmunt Zakrzewſki, Goetheſtraße (20. Stycz⸗ 
nia) 22, wurde gleichfalls ein Fahrrad geſtohlen. 

§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden zwei 
Arbeitsloſe aus Warſchau auf dem hieſigen Bahnhof feſt⸗ 
genommen und den Gerichtsbehörden übergeben. 

§ Ein Einbruch wurde in die Fabrik der Firma 
Sommerfeld, Promenadenſtraße 4 verübt, wobei den Dieben 
fiir etwa 500 Zloty Tiſchlerhandwerkszeug in die Hände 
fiel. — Dem hier, Kopernika 5 wohnhaften Karl Stark 
wurden vom Büfett vier Uhren im Werte von 400 Ztkoty 
geſtohlen. — Aus der unverſchloſſen gelaſſenen Wohnung des 
hier Friedrichſtraße (Diuga) 2 wohnhaften Adam Biganifi 
ſtahl ein Dieb einen Ring im Werte von 165 Zloty. — Aus 
em Garten des hier Adlerſtraße (Orka) 47 wohnhaften An⸗ 
toni Fialkowſki wurden Blumen und Gurken im Werte von 
50 Zloty geſtohlen. — Marja Szankowſka, Nakeler⸗ 
ſtraße 159 wohnhaft, meldete der Polizei den Diebſtahl von 
ſechs Hühnern aus ihrem Stall. 

§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht der 20jährige in Alexandrowo 
wohnhafte Jerzy Jaworſki zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte von ſeinem Wohnort nach hier eine Fahrt 
unternommen ohne eine Fahrkarte zu löſen. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einer Woche Arreſt mit zweijährigem 


Strafaufſchub. 
— 


Crone (Koronowo), 29. Juli. Kürzlich wurden dem 
Beſitzer Hermann Lange in Böthkenwalde ein Herren⸗ 
und ein Damenrad geſtohlen. Die Täter konnten bisher 
nicht ermittelt werden. 

q Gneſen (Gniezno), 29. Juli. Ein Fleiſchergeſelle ſtahl 
aus der Werkſtelle ſeines Meiſters ein halbes Schwein. Je⸗ 
doch wurde der Diebſtahl beizeiten bemerkt und das Fleiſch 
konnte dem Diebe noch nicht abgenommen werden. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich in Bieslin bei dem 
Landwirt Swiatacz. Hier war der 20 Jahre alte Knecht 
Mackowiak mit dem Einfahren von Getreide beſchäf⸗ 
tigt. Dabei ſtürzte er von dem hochbeladenen Wagen her⸗ 
unter, und zwar jo unglücklich, daß ihm beide Arme ge— 
brochen wurden, außerdem ging ein Rad über die Bruſt. 
Man ſchaffte den Unglücklichen ſofort in das Krankenhaus; 
ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. a 

Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts Banik 
in Orchowo aus. Ein Raub der Flammen wurden außer 
dem Wohnhaus alle Gebäude, ſowie ſämtliches Inventar. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache 


des Brandes iſt unbekannt. 


überfahren wurde auf dem Wege in das Gottes 
haus ein faſt blinder und tauber 65jähriger Greis aus Par⸗ 
lin von dem Geſpann eines Beſitzers aus Coton. Der Zu⸗ 
ſtand des Verletzten iſt ernſt. 

2 Inowrockaw, 29. Juli. In der Nacht zum 16. April 
dieſes Jahres wurde auf der Chauſſee zwiſchen Jatſchütz 
und Liſzkowo hieſigen Kreiſes der Händler Piotr K wat 
kowſki aus Liſzkowo, der auf dem Rade nach Haufe fuhr, 
von drei Banditen überfallen. Während einer derſelben 
Kwiatkowſti, der ein Krüppel, iſt, an eine Feloͤſcheune 
ſchleppte und dort mit einer Leine feſſelte, durchſuchten die 
anderen beiden ihm ſämtliche Taſchen nach Geld und Wal: 
fen. Da ſie nichts fanden, raubten ſie ihm die mitgeführte 
Ware im Werte von 120 Zloty und entflohen. Nachdem K. 
die Nacht hindurch gefeſſelt auf dem Felde gelegen hatte, 
erſchien gegen Morgen einer der Banditen und befreite ihn 
von den Stricken, warnte ihn aber, den Raub der Polizei 
zu melden. Die Strolche konnten bald in den Jakſchützer 
Einwohnern Antoni Ciechanowſki, Roman Moſz⸗ 
ezynſti und Staniſtlaw Pauſil feſtgenommen werden. 
Dieſe hatten ſich nun vor der verſtärkten Strafkammer 
hierſelbſt zu verantworten, die Ciechanowſti zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängnis, Paufil zu 16 Monaten Gefängnis 


der Netze von Kilometer 85 bis Kilometer 92 


ihrer wirtſchaftlichen Notlage, 


und Moſzezynſki zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte, 
außerdem alle drei zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. . 


Auf den Feldern des Gutes Wybranowo hieſigen Krei⸗ 
ſes ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Arbeiter Jan 
Frydrychowiez war mit dem Mähen des Getreides beſchäf⸗ 
tigt, als er dabei in die Nähe der 18jährigen Arbeiterin 
Barbara Betman kam und aus Unvorſichtigkeit mit dem 
Getreide auch ihr Bein faſt abſchnitt. Das bedauernswerte 
Mädchen wurde in ernſtem Zuſtande ins hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


+ Kolmar (Chodziez), 29. Juli. Die Fiſchnutzung 
und von 
Kilometer 99,2 bis zur Küddow⸗Mündung (Kilometer 106,04) 
ſoll auf 10 Jahre und 7 Monate (bis zum 1. April 1946) 
neu verpachtet werden. Schriftliche Angebote mit Angabe 
des jährlichen Pachtzinſes ſind in verſchloſſenem und ver- 
ſiegelten Umſchlag bis zum 6. September, vormittags 
9 Uhr, auf dem Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 7, abzugeben. 
Als Kaution muß eine Summe in Höhe einer Jahrespacht 
hinterlegt werden. 


I Poſen, 29. Juli. Sonnabend vormittag wurde in der 
Halbdorfſtraße der 35 Jahre alte Radfahrer Michal Jeſko 
aus der fr. Wronkerſtraße 9 von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren und am Bein ſo ſchwer verletzt, daß er ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Auf dem Alten Markt brach geſtern die 40 Jahre alte 
Ehefrau Helene Burezek vor Hunger ohnmächtig zu⸗ 
ſammen; ſie ſtarb kurz nach ihrer Einlieferung im Stadt⸗ 
krankenhauſe. Sie hatte ſich, da ihr Mann arbeitslos war, 
wochenlang vergeblich um Arbeit bemüht und hatte ſchon 
mehrere Tage nichts gegeſſen! 

Auf dem Friedhöfe an der Oborniker Chauſſee unter⸗ 
nahm eine jugendliche Frauensperſon, ebenfalls wegen 
einen Vergiftungsverſuch. 
Sie wurde von Friedhofsbeſuchern in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden und ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

Beim Taſchendiebſtahlsverſuch wurde im 
Stadion der mehrfach vorbeſtrafte Edmund Traminffi er⸗ 
tappt und feſtgenommen. Als Fahrraddieb wurde der 
Bäcker Alfons Pawlak und als Ladendiebin die 
Staniſtawa Arning in dem Idzikowſkiſchen Geſchäft, Walli⸗ 
ſchei 2, feſtgenommen. 


y Schubin (Szubin), 29. Juli. Am Mittwoch, 31. Juli, 
findet in unſerer Stadt ein Pferde- und Viehmarkt 
ſtatt. 

Dem Landwirt Bartoſz aus Slupew wurde bei der 
Heuarbeit ein neues Herrenfahrrad (Marke Fortuna) von 
der Wieſe geſtohlen. 


Eine Feuersbrunſt vernichtete das Wohnhaus ſo⸗ 
wie Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Joſef Cebula in 
Kornelin. Mitverbrannt ſind ſämtliche wirtſchaftlichen Ge⸗ 
räte. Der entſtandene Schaden beträgt 15 000 Zloty. 


Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Beſitzer 
Richard Strehlau in Palmierowo verübt. Die Täter 
ſtahlen Wäſche- und Kleidungsſtücke im Werte von über 
600 Zloty und entkamen unerkannt mit ihrer Beute. — In 
einer der letzten Nächte drangen Diebe in den Schweine⸗ 
und ſtahlen zwei 
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Wirſitz (Wyrzyſt), 29. Juli. Aus den Reihen des 
Kreisrates des Kreiſes Wirſitz ſind folgende Perſonen 
für die Bezirks⸗Wählerverſammlung in Bromberg dele— 
giert worden: 1. Arbeiter Leon Brettſchneider-Friedheim, 
2. Landwirt Konſtanty Drzewiecki-Miernein, 3. Richter An⸗ 
toni Jantowſki-⸗Wirſitz, 4. Jözef Mrela-⸗Gromadno, Landwirt. 


Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es 
Sonntag abend %9 Uhr zwiſchen dem großen Autobus der 
Linie Bromberg—Lobſens und dem Motorradfahrer Mar⸗ 
jan Derdzikowſki, Während der Autobus die Bromberaer- 
ſtraße herunterkam, kam Derdzikowſki von der entgenen- 
geſetzten Richtung mit einem Mitfahrer auf dem Soziusſitz. 
Kurz vor der Ecke (gegenüber der Brauerei Kunz) fuhr 
das Motorrad auf das Auto auf, da ein Aus⸗ 
weichen unmöglich war. Derdzikowſki wurde dabei gegen 
das Stanczykſche Haus geſchleudert. Während der Mit- 
fahrer ohne erhebliche Verletzungen davonkam, mußte der 
Motorradfahrer mit dem Autobus in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. Die Schuloͤfrage an dem Zuſammenſtoß 
wird geklärt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Flugzeugabſturz bei Warſchau. 


Dicht bei Warſchau in der Nähe des berühmten 
Schloſſes Wilansw ſtürzte ein Militärflugzeug aus einer 
Höhe von 300 Metern ab. Die Inſaſſen, zwei Offiziere und 
ein Beamter des techniſchen Forſchungsinſtituts, erlitten den 
Tod. Die Kataſtrophe des Flugzeuges, das ſeinen erſten 
Probeflug machte, wird auf einen Motordefekt zurück- 
geführt. 


2100 Liter Sprit im Graben. 


Eine Lokomotive, die ſich auf dem Wege von Wolkowyſk 
nach Skonim befand, fuhr an der Kreuzung der Chauſſee 
BiakyſtokBaranowieze auf ein Laſtauto, auf dem ſich 
2100 Liter Sprit befanden. Das Auto ſtürzte um und die 


Ladung, die einen Wert von 8500 Zloty hatte, floß in den. 


Chauſſeegraben. 
verletzt. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten jollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


Der Chauffeur und der Mitfahrer wurden 
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Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Heute früh 7¼ Uhr erlöſte ein ſanfter Tod von 
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Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat! erscheint. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Juli. 


Der Verband der pommerelliſchen Bäckerinnungen 
hielt am Sonntag in Stargard ſeine Hauptverſammlung 
ab. Über die Tätigkeit des Verbandes im letzten Jahre und 
über den Stand der Bäckergewerbes berichtete Verbands⸗ 
präſes Joſefowicz⸗Graudenz. An Bäckereien gibt es 
jetzt in Pommerellen 740. Die Zahl der beſchäftigten Ge⸗ 
ſellen betrug 521 (gegen 422 im Jahre 1932). Dagegen hat 
ſich die Zahl der Lehrlinge vermindert; ſie belief ſich 1934 
auf 512 (gegen 676 im Jahre 1932). Bäckerinnungen zählte 
Pommerellen 24. Unter den Referaten der Tagung war 
auch eines über Broterzeugung und verkauf an Sonn⸗ und 
Feiertagen. Darin kam die entſchiedene Gegnerſchaft des 
Verbandes gegenüber der angeblich von jüdiſcher Seite in 
bezug auf die Durchlöcherung der Sonntagsruhe gerichteten 
Beſtrebungen zum Ausdruck. In Sachen der Aufhebung der 
Innungsverbände, die geſetzlich mit dem 15. Auguſt d. J. 
eintritt, wurde auf Vorſchlag von Handwerkskammer⸗ 
direktor Biſchoff⸗Graudenz beſchloſſen: 1. Die Delegier⸗ 
tenverſammlung des Verbandes der Bäckerinnungen liqui⸗ 
diert dieſen Verband; 2. zur Liquidation wird der Vorſtand 
beſtellt; 3. der Vorſtand wird zur Umwandlung der pom⸗ 
merelliſchen Bäckerinnungen in eine neue Organiſation er⸗ 
mächtigt, ſofern in der Zwiſchenzeit nicht eine die Aufhebung 
des Verbandes aufhaltende Verordnung erlaſſen wird. * 


Graudenz (Grudziadz) 


x Das Bureau des Wahlkommiſſars, Stadtpräſidenten 
Wfodek, befindet ſich, worauf ſeinerſeits wiederholt hin⸗ 
gewieſen wird, im Rathauſe, Zimmer Nr. 207. Zum 
Burecauleiter hat der Wahlkommiſſar den Abteilungsvor⸗ 
ſteher Krzyzanowſki ernannt, an deſſen Adreſſe alle 
Zuſchriften in Wahlangelegenheiten zu richten ſind. * 

X Bon der Stadtſparkaſſe. Von ihrem Poiten im Vor⸗ 
ſtande der Kommunalſparkaſſe der Stadt Graudenz ſind 
Vizeſtadtpräſident Mijal und Beiſitzer Magen zurück⸗ 
getreten, da ſie als Mitglieder der Stadtverwaltung nicht 
gleichzeitig im Vorſtande der genannten ſtädtiſchen Kaſſe 
wirken können. An ihrer Stelle wählte der Kommunalrat 
die Herren Edmund Mollin und Tadeuſz Grabowſki. 

a. 


x Tennisſport. Am Sonntag weilte eine Tennis⸗ 
repräſentation der Stadt Zoppot beſtehend aus den Herren 
Pietzner und Neiß, in Graudenz und trug mit Spielern 
vom hieſigen Militärſportklub (WKS) ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel aus. Das Spiel endete mit dem hohen Siege der 
Zoppoter von 6 : 0. * 

x Ein Schwimmtalent iſt ein hieſiger 14 jähriger Knabe 
namens Marchlewſki. Er beteiligte ſich an dem am 
Sonntag nachmittag von Sokol I veranſtalteten Wettſchwim⸗ 
men, natürlich außer Konkurrenz, und legte die 4000 Meter 
lange Strecke als Erſter zurück, dazu noch mit einem 
Vorſprung von etwa 60 Metern vor dem 1. Sieger der 
Konkurrenz Anders, der 58 Min. 51 Sek. benötigte. 
Beim Schwimmen der Frauen (über 1500 Meter) wurde 
Erſte Frl. Kirſch in 14 Minuten 48 Sekunden. 


Aus der Weichſel gezogen wurde die Leiche eines 
Kindes, die ſich als diejenige der am 24. d. M. in der Nähe 
ber Feſtung ertrunkenen dreizehnjährigen Regina Koler 
erwies. * 

Einer ſehr notwendigen „Verſchönerung“ bedarf der 
jetzt Aleja Krölowej Jadwigi heißende, frühere 
Sparuckeweg. Gerade er iſt, da der Weichſel entlang ge⸗ 
legen, einer der beliebteſten Spazierwege unſerer Stadt, und 
deshalb ſollte man ihm auch die weiteſtgehende Fürſorge 
angedeihen laſſen. Und doch: wer ſich die dieſe Paſſage von 
dem Weichſelvorland trennende Barriere betrachtet, den 
kann nur tiefes Bedauern ob ihres Ausſehens erfüllen. Auf 
kurzer Strecke zählt man etwa ein Dutzend zwiſchen den 
Betonpfoften fehlender Verbindungsſtangen. Der Mangel 
jollte endlich beſeitigt werden. — Bei dieſer Gelggenbeit 
ſoll nicht unterlaſſen werden, aufs neue auf die Ausbeiltrungs- 
notwendigkeit des Bollwerks der Trinke oberhalb 
der Brücke in der Grabenſtraße (Groblowa) hinzuweiſen, 
das an drei Stellen ſich erheblich losgelöſt hat. Wann wird 
auch dieſer Übelſtand endlich beſeitigt werden? * 

x Die Töpferinnung hielt Sonnabend ihre Duartals- 
nexſammlung ab, zu der die Meifter aus allen Gegenden 
Pommerellens erſchienen waren. Zu Beginn der Sitzung 
erfolgte die Freiſprechung von zwei Lehrlingen. Über die 
Handwerkertagung in Thorn gab Obermeiſter Pagoda 
einen Bericht. Im weiteren Verlauf der Verſammlung kam 
der Obermeiſter auch auf einen in Lemberg (Lwöw) paten⸗ 
tierten Ofenfeuerraum zu ſprechen, der angeblich einen Um⸗ 
ihmung in der Heizung der Wohnungen darſtellen ſoll. In 
der Distuſſion wurde darauf hingewieſen, daß das, was man 
dort als eine Wendung im Töpfergewerbe bezeichnet, hier 
im Weſten ohne Patent ſchon ſeit 35 Jahren im 
Gebrauch habe! * 

Von einem Radfahrer angefahren wurde in der 
ulica Gdynſka ein neunjähriger Knabe namens Staniſtaw 
Czaplinſki, Kulmerſtraße (Chetminſka) 26. Infolge 
der Kolliſion erlitt der Junge einige Verletzungen, zum 
Glück leichterer Art. Der unvorſichtige und gefühlloſe 
Radler machte ſich unerkannt eiligſt aus dem Staube. * 

x Marktdiebe ſind eine für die Verkäufer beſonders 
abſcheuliche Plage. Am Sonnabend hatte ein junger Lang⸗ 
finger dem Landwirt Schmidt aus Radmannsdorf (Trze⸗ 
bieluch) Kreis Culm, einen Sack mit Kartoffeln entwendet 
und wollte damit abziehen. Es gelang jedoch, den Dieb 
noch im letzten Augenblick zu erwiſchen und ihm den Raub 
abzunehmen. Ergriffen wurden auch einige Spitzbuben, die 
Halina Oleſzezak aus Paſtwisko, Kreis Schwetz, in der 
Mühlenſtraße (Mlynſka) einen Korb mit Beeren im Werte 
von 13 Zloty vom Wagen geſtohlen hatten. * 

Aufgegriſſen wurde auf dem hieſigen Bahnhofs⸗ 
gelände ein ſich dort umhertreibender Knabe. Es war der 
14jährige Tadeuſz Dziak aus Warſchau, Mokotowſka 47. 
Der Jugendliche, der wahrſcheinlich ſeine Wanderung in 
die weite Welt als blinder Paſſagier unternommen hat, 
wird ſeinen in Sorge befindlichen Eltern wieder zu⸗ 
geführt. 7 5 


einen aufgeklärt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 31. Juli 1935. 


x Eine neuerliche gründliche Streife veranſtaltete in 
der Nacht zum Sonntag die hieſige Polizei unter Teil⸗ 
nahme von 65 Beamten. Als Ergebnis der Razzia war 
die Feſtnahme von 51 Perſonen zu buchen, von denen 31 
nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen wer⸗ 
den konnten, während 20 zu weiterer Entſcheidung der 
Gerichtsbehörden feſtgehalten wurden. l * 

x Der Polizei in Gdingen gelang es, eine achtköpfige 
Gauner⸗ und Spitzbubengeſellſchaft, beſtehend aus fünf 
männlichen und drei weiblichen Perſonen, feſtzunehmen. 
Unter ihnen befindet ſich auch ein bekannter Betrüger aus 
Graudenz: Mieczyſtaw Skonieczuy. Die Bande hat 
in einem Falle einem Herrn für ihm verkaufte 800 Dollar 
wertloſes Papier unterſchoben, in zwei anderen Fällen Per⸗ 
ſonen, die auf Banken Geld in Empfang genommen hatten, 
dieſes aus den Mappen zu ſtehlen verſtanden. Der Anführer 
der Bande, Feliks Grzelak, iſt bereits elfmal beſtraft. * 


Thorn (Toruß) 


Zwei Zuſammenſtöße an der „Todeskurve“. 


Die gefürchtete S-Kurve: Altſtädtiſcher Markt — Heilige 
Geiſtſtraße — Coppernieusſtraße (Rynek Staromieiſki — 
Sw. Ducha — Kopernika) war am Sonnabend und Sonntag 
wieder der Schauplatz zweier Verkehrsunfälle. 

Der erſte Unfall trug ſich Sonnabend nachmittag gegen 
19 Uhr zu. Zu dieſer Zeit befand ſich der Kutſcher Jan 
Babula mit einem Fuhrwerk des in Stewken wohnhaften 
Franeiſzek Wieczerz auf dem Nachhauſewege. An der 
tragiſchen Ecke angelangt, ſcheute das Pferd bei dem Anblick 
eines umſtürzenden Radfahrers und rannte direkt auf das 
durch den Chauffeur Antoni Majchrzak geſteuerte Laſt⸗ 
automobil LD 85946 zu. Es erfolgte natürlich ein heftiger 
Zuſammenſtoß, bei dem das mechaniſche Gefährt nicht un⸗ 
. e beſchädigt und der Wagenlenker leicht verletzt 
wurde. 

Dieſem Unfall wohnte zufällig der Schutzmann Wlady⸗ 
ſtaw Wiktorowiez bei, der den Chauffeur Maſchrzak 
mit dem beſchädigten Fahrzeug zur Seite fahren hieß, um 
den übrigen Fahrzeugen Platz zu machen. Als M. dieſer 
Aufforderung nicht nachkam und dem Beamten gegenüber 
eine drohende Haltung einnahm, geſellten ſich einige ver⸗ 
dächtige Geſtalten hinzu, die gleichfalls gegen den Poliziſten 
Stellung nahmen. Es kam ſchließlich zu einem Hand⸗ 
gemenge, in deren Verlauf der Pöbel den Verſuch machte, 
den Beamten zu entwaffnen. In dieſem Augenblick kamen 
zwei weitere Hüter der Ordnung hinzu, mit deren Hilfe 
es dann gelang, zwei der Angreifer feſtzunehmen und ab⸗ 
zuführen. Es find dies Zyafınd Wisniewski aus der Copper⸗ 
nicusſtraße und Wladyſtaw Dobroſzewſki aus der Berg⸗ 
ſtraße (ul. Podgorna). Die Verhafteten wurden ſpäter in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Der zweite Unfall an der gleichen Stelle ereignete ſich 
am Sonntag. Auch diesmal ſtieß ein Laſtauto mit einem 
Fuhrwerk zuſammen. Zum Glück hatte dieſer Unfall keine 
erniteren Folgen; es ging lediglich die Wagendeichſel zu 
Bruch. * 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um zwei Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Montag früh 
bei Thorn 0,88 Meter über Null. Die Waſſerwärme ging 
von 15 auf 14 Grad Celſius zurück. — Aus Warſchau kom⸗ 
mend traf der Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ mit einem 
Kahn mit Stückgütern und fünf leeren Kähnen im Weichſel⸗ 
hafen ein. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bezw. Danzig nahmen hier Aufenthalt die Perionen- und 
Güterdampfer „Staniſſaw“, „Fredro“, Baltyk“, „Saturn“ 
und „Belgja“ bezw. „Grundwald“ und „Eleonora“, und auf 
dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ und 
„Fauſt“ ſowie der Schleppdampfer „Pirat“ ohne Schleppzug 
bezw. die Perſonen- und Güterdampfer „Stanczyk“, „Krakus“, 
„Halka“, „Hetman“ und „Franeja“. Ferner paſſierte Schlepp⸗ 
dampfer „Szopen“ mit je einem mit Reis und Stückgütern 
beladenen Kahn auf dem Wege von Einlage nach Warſchau 
und Schlepper „Wiktor“ mit vier leeren Kähnen auf der 
Talfahrt von Warſchau nach Bromberg. * * 

v Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 21. 
bis 27. Juli d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 26 
eheliche Geburten (je 13 Knaben und Mädchen), die unehe⸗ 
liche Geburt eines Knaben ſowie die unehelichen Tot⸗ 
geburten von zwei Mädchen zur Anmeldung und Regiſtrie⸗ 
rung. Die Zahl der Todesfälle betrug 18 (11 männliche und 
7 weibliche Perſonen), darunter 8 Erwachſene im Alter von 
über 50 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im 
gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. 

* Zwanzig neue Papierkörbe ſind dieſer Tage durch die 
Stadtverwaltung an den verſchiedenſten Punkten der Stadt 
zur Aufſtellung gelangt. * 1. 


+ Ein verſuchter Mord gelangte bei der Polizei zur 
Anzeige, außerdem fünf kleine Diebſtähle, die bis auf 
werden konnten und ein Betrug. Zu 
Protokoll genommen wurden vier Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, zwei Verſtöße gegen die 
Vorſchriften des Alkoholgeſetzes und ein Fall gefährlicher 
Bedrohung. — Wegen Vagadondage wurde eine Perſon 
verhaftet. Zwei Perſonen wurden wegen Herumtreibens 
auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände feſtgenommen, ferner je 
eine Perſon wegen Herumtreibens auf militäriſchem Ge⸗ 
lände und wegen Erpreſſung ſowie vier Perſonen wegen 
tätlichen Widerſtandes gegen die Polizei. — Am Militär⸗ 
friedhofe wurden am Montag ein Radmantel und Schlauch 
nebſt Beſchlag gefunden und im II. Polizeikommiſſariat 
in Verwahrung genommen. 5 * * 

v Nah dem Stadtkrankenhaus transportiert werden 
mußte am Sonntag eine am Bahnhof Thorn-Nord infolge 
Erſchöpfung zuſammengebrochene geiſteskranke Frau. 
Es handelt ſich um die 44 Jahre alte Godyna Nieſielſka aus 
Sluzewo. 0 * * 

* 

v Podgorz bei Thorn, 29. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde feſtgeſtellt, daß die ge⸗ 
ſamte ſtädtiſche Wirtſchaft im Laufe des letzten Jahres eine 
beträchtliche Beſſerung erfuhr. Zur Kenntnis genommen 
wurde ein Schreiben des Kreisſtaroſten in Sachen der Ent⸗ 
ſchädigung für den Leiter der ſtädtiſchen Werke Ingenieur 


Krankenhauſe der Arm amputiert. 
ch Berent (Koscierzyna), 29. Juli. 


Nr. 173. 


Tynowſki. Beſchloſſen wurde der Bau eines eigenen Trans⸗ 
formators im Zuſammenhang mit dem Elektrifizierungs⸗ 
projekt von Podgorz dess leichen der Bau einer maſſiven 
Schutzmauer in der ul. Wislana. Anſchließend erfolgte die 
Wahl der Mitglieder für die Kanaliſationskommiſſion. Eine 
längere Diskuſſion rief die Angelegenheit des Wohnungs⸗ 
baues für den Amtsdiener hervor, die ſchließlich im Sinne 
der Magiſtratsvorlage erledigt wurde. Zum Schluß der 
Sitzung gelangten noch einige Dringlichkeitsanträge zur 
Erörterung. * 1 
— BER 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Mühleubeſitzer hielten am Sonnabend im Hotel 
Urban eine Generalverſammlung ab, zu der Beſitzer aus 
den Kreiſen Konitz, Tuchel und Zempelburg erſchienen 
waren. Mühlenbeſitzer Praſniewſki⸗Tuchel hielt 
einen Vortrag über die ernſte Lage des Mühlengewerbes. 
Dann wurde der Mahltarif feſtgeſetzt, und zwar für Motor⸗ 
mühlen 20 Pfund für einen Zentner, für Waſſermühlen 
17 Pfund. Nach Erledigung einiger weiterer Punkte wurde 
die Sitzung geſchloſſen, die ſehr gut beſucht war. an 

tz Abſchieds⸗Gottesdienſt hielt am Sonntag Superinten⸗ 
dent Rietz, der nach 40 jähriger Amtszeit jetzt in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt. Das bis zum letzten Platz gefüllte Gotteshaus 
lauſchte bewegt den Worten des verehrten Predigers, der 
acht Jahre lang die hieſige Gemeinde betreut hat. Der 
Scheidende dankte allen, die ihm ſein Amt zu führen er⸗ 
leichtert haben und beſonders dem Poſaunen⸗ und Kirchen⸗ 
chor für ihre Leiſtungen. Beide Chöre verſchönten die Feier 
durch ihre Vorträge. Am Montag vormittag überbrachten 
die Herren von Fiſcher, Raſch ſen. und Gräber 
Pfarrer Rietz die Abſchiedswünſche der Gemeinde. Am 
kommenden Sonnabend tritt Pfarrer Weiß ſein Amt an, der 
vorläufig das Pfarramt verwalten wird. * 


tz Sturm verhindert Segelregatta. Am Sonntag ſollten 

die Ausſcheidungsregatten um die Meiſterſchaft des Konitzer 
Seglerklubs ausgefahren werden. Leider machte der Wetter⸗ 
gott einen Strich durch die Rechnung. Er blies aus Weſten 
mit Windſtärke 7 bis 8, ſo daß von den erforderlichen ſieben 
Regatten nur drei ausgefahren werden konnten. Bei der 
letzten Regatta brachen bei der Vorwindtour zwei Maſten 
ein und auch mehrere Segel wurden beſchädigt, ſo daß die 
Regattaleitung ſich veranlaßt ſah, die Rennen abzubrechen. 
+ 


— f —— 


Br Aus dem Seekreiſe, 30. Juli. Aus Warſchau trafen 
100 in den ſtaatlichen Fabriken beſchäſtigte Arbeiter in 
Rixhöft, auf der Halbinſel Hela, ein, um dort ihren Som⸗ 
merurlaubs zu verbringen. Sie wurden im Offizierslager 
des Schützenverbandes untergebracht. 

Während der Schießübungen ſchoß aus Verſehen 
der Matroſe Archalſki dem Leutnant Trzinſki in den 
Arm, wobei die Kugel den Ellbogen vollſtändig zerſchmet⸗ 
terte. Als der unglückliche Schütze ſeinen Leutnant fallen 
ſah, geriet er in ſolche Verzweiflung, daß er ſich mit ſeinem 
Gewehr erſchoß. Dem verunglückten Leutnant wurde im 


Vom Berenter 
Kreistag wurden zu Wahldelegierten nach Gdingen die 
Landwirte Matejezyk, Derdowſki und A. Rekowſki⸗Lippuſch 
gewählt, als Delegierte der Stadt Bürgermeiſter Kaminſki 
und Kaufmann Dramifi. ; 

Ein Danziger Auto hatte vor der Stadt einen Reiſe 
koffer verloren, der bald unehrliche Abnehmer fand, 
die jedoch ermittelt wurden. Den Koffer und ſeinen In⸗ 
halt hatten ſie in einem Roggenfeld verſteckt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 29. Juli. Die Markt⸗ 
termine für Sulenſchin ſind geändert, und zwar 
finden Viehmarkt am 8. Auguſt, allgemeiner Jahrmarkt 
am 10. Oktober und 21. November ſtatt. 

h Löbau (Lubawa), 29. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung fand die Wahl eines Dele⸗ 
gierten zur Bezirkswählerverſammlung ſtatt. Von 16 
Stadtverordneten hatten ſich nur drei eingefunden. Zum 
Delegierten wurde Direktor Podoba gewählt. 8 

In einer der letzten Nächte wurden aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall des Fr. Brzozowſki in Roſenthal zwei 
Fahrräder, Marke „Weltadler“ Nr. 3142 und Marke 
„Brennabor“ Nr. 4411 geſtohlen. Eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. . 

p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
abend fand im Lokale Pranſchke eine Sitzung des Ver⸗ 
eins ſelbſtändiger Kaufleute ſtatt. Es wurden 
12 neue Mitglieder aufgenommen, worauf die Angelegen⸗ 
heiten der Begräbniskaſſe beſprochen wurden. Hierauf 
wurde beſchloſſen, daß die Vorſtandsſitzungen alle 14 Tage 
abgehalten würden, und die Plenarſitzungen regelmäßig 


Graudenz. Thorn. 
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jeden Monat, ſo daß die Mitglieder ſich beſſer über die 
Intereſſen der Kaufmannſchaft informieren könnten. An⸗ 
genommen wurde ein Antrag auf Selbſtbeſtenerung in 
Höhe von 50 Groſchen pro Mitglied. Nach einer längeren 
Ausſprache ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

Am 31. Juli findet im Saale des Staroſtwo die erſte 
Sitzung der neuen Kreistags mitglieder ſtatt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 29. Juli. Zwecks Wahl 
eines Delegierten zur Bezirkswählerverſammlung 
fand hier am vergangenen Donnerstag eine Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſtatt. Anweſend waren nur fünf Abgeordnete. 
Die Stadtverwaltung ſtellte als Wahlkandidaten Direktor 
Komoſſe auf. K. verzichtete aber auf die Kandidatur. Die 
Sanierungspartei ſchlug darauf den kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter Wachowiak als Kandidaten vor. Da ein Gegen⸗ 
kandidat nicht aufgeſtellt wurde, war eine Wahl nicht mehr 
nötig. 

a Schwetz (Swiecie), 29. Juli. Am Montag, dem 
5. Auguſt d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

In dem See bei Laskowitz, in der Nähe von Jeßewo, 
wurde die Leiche der 31jährigen Helene Krüger aus 
Laskowitz gefunden. Dieſelbe war zum See gegangen um 
Waſſer zu ſchöpfen, fie wurde dabei von einem Hersſchlag 
ereilt, wodurch ſie ins Waſſer fiel und den tragiſchen Tod 
erlitt. 

a Schwetz (Swiecie), 28. Juli. In einer der letzten 
Nächte waren in Oſche hieſigen Kreiſes bei dem Kolonial⸗ 
warenhändler Wladyſtaw Woch Diebe eingebrochen und 
hatten dort Waren entwendet, die ſie in zwei Säcke packten, 
um ſie mit ſich gehen zu laſſen. Der Nachtwächter be⸗ 
obachtete dies und kam mit ſeinem Hund, der einen der 
Diebe ſtellte. Hierauf entflohen die anderen und gaben 
Schüſſe ab, um die Verfolgung zu verhindern. Die Polizei 
hat Ermittlungen angeſtellt. 

v Vandsburg (Wiecbork), 29. Juli. Dem Landwirt 
Winarſki in Grünfelde wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ein Bienenhaus mit vier Völkern ſowie eine bedeutende 
Menge Honig geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Freie Stadt Danzig. 


1700 Niederſachſen⸗Turner in Danzig und Zoppot. 


Danzig, 28. Juli. 


Der Beſuch der 1700 Niederſachſen⸗Turner in Danzig 
und Zoppot geſtaltete ſich zu wahren Feſttagen für die 


deutſche Bevölkerung Danzigs. Unendlich waren die 
Scharen, die zu den turneriſchen Vorführungen nach Zoppot 


zogen. Zehntauſende umjubelten die Gäſte aus Nieder⸗ 


ſachſen, die — Frauen und Männer — Erſtklaſſiges boten. 


Unvergeßliche Bilder boten die fahnenſchwingenden Turne⸗ 


rinnen und das Maſſenfackelſchwingen am 
nächtlichen Strande. Am Pferde, am Barren, vor allem 
aber an freiſchwingenden Ringen und am hohen Reck wurden 
ausgezeichnete Leiſtungen gezeigt. Der Columbus, einſt in 
Danzig erbaut, befuhr zum erſten Male mit den nieder⸗ 
ſächſiſchen Turnern die Oſtſee. Er gab den Danzigern Ge⸗ 
legenheit, mit dem ſchönen Schiff eine fünfſtündige Sonder⸗ 
fahrt in See zu machen. Das Schiff war ausverkauft. 
* 
Die Kartoffelverſorgung 


hat mit ſofortiger Wirkung eine Regelung durch den Markt⸗ 
beauftragten Wegner erfahren. Danach dürfen die 
Bauern ihre Kartoffeln nur noch an die vom 
Kartoffelverſorgungsverband zugelaſſenen 
Großhändler verkaufen. Der direkte Verkauf 


ſowohl an herumfahrende Händler, an Kleinhändler, als 


auch an Verbraucher iſt verboten. Zwiſchen⸗ und Klein⸗ 
händler in den Stadtgemeinden Danzig und Zoppot dürfen 
ihre Kartoffeln lediglich durch die vom Kartoffelverſor⸗ 
gungsverband zugelaſſenen Großhändler beziehen. Für die 
drei Landkreiſe gilt dieſe Anordnung nicht, ſoweit die Kar⸗ 
toffelverkäufe lediglich zum Verbrauch innerhalb der drei 
Landkreiſe beſtimmt ſind. Daneben hat der Preisprüfungs⸗ 
kommiſſar für Frühkartoffeln angeordnet, daß bei 
Abgabe eines Zentners und darüber der Feſtpreis für 
den Verbraucher 5,90 Gl. für den Zentner beträgt, und 
unter einem Zentner das Pfund 6,4 Pfennig. 


Die Wiener „Reichspoſt“ 
iſt auf 6 Monate in Danzig verboten worden. 
* 


Danziger Erfinder. 

In die Danziger Patentrolle ſind eingetragen worden: 
der Phyſiker Dr. rer, techn. Julius Schulz in Danzig 
mit einem Windmühlen⸗Kreiſelflugzeug mit 
verſtärkter Raketenwirkung und elektromagnetiſcher Selbſt⸗ 

erzeugung von flüſſiger Luft; ferner der Bureauangeſtellte 
Stefan von Pikarſki in Danzig mit einer Vorrich⸗ 
tung zum Abſetzen und Aufnehmen von Ge⸗ 
genſtänden durch ein im Fluge befindliches 
Flugzeug. 

een 


Die Cowjetunion als Grundlage der Weltrevolution. 


Offenherzigkeiten auf dem Komintern⸗Kongreß. 


. Moskau, 30. Juli. (DNB). 

Mit beſonderer Zweckbeſtimmung veröffentlicht die 
ſowjetamtliche Telegraphenagentur am Sonntag den eigent- 
lichen Bericht des „deutſchen“ Kommuniſtenführers Pieck 
über die Tätigkeit des kommuniſtiſchen Vollzugsausſchuſſes 
auf dem Komintern⸗Kongreß am Freitag. Die Veröffent⸗ 
lichung ſtellt eine erweiterte Auflage der erſten, nur im 
Rahmen des allgemeinen Sitzungsberichts gebrachten Rede 
dar; ihr Zweck geht aus dem Inhalt zur Genüge hervor. 
Sie iſt durch das offenherzige Eingehen auf die welt⸗ 
revolutionäre Tätigkeit der Komintern und durch das 
Herausſtellen der Ziele für die nächſte Zukunft für den 
inneren kommuniſtiſchen Gebrauch beſtimmt. 
Beſchränkte ſich die ſowjetamtliche Agentur in dem ur⸗ 
ſprünglichen Bericht mehr auf die referierende Wiedergabe 
der ſechsſtündigen Rede, ſo werden jetzt ganze Abſätze 
wörtlich gebracht und einige Teile unter augenfälliger 
Unterſtreichung ihrer Beſtimmung als Gebrauchsanweiſung 
beſonders ſcharf herausgearbeitet. 


Nach einem Hinweis darauf, daß das Verhalten der 
„Brüder in Marx“, der Sozialdemokraten, an den Miß⸗ 
erfolgen der Streiks und Aufſtandsverſuche in Amerika, 
England, Holland, Südamerika und anderen Ländern 
ſchuld ſei, ſtellte Pieck mit Bedauern feſt, bei allen dieſen Be⸗ 
wegungen ſei es leider noch nicht gelungen, organiſatoriſch 
die ganzen Maſſen zu erfaſſen und die Einheitsfront aller 
Werktätigen unter kommuniſtiſcher Führung herzuſtellen. 
In vielen Ländern mache ſich auch die „Zurückgebliebenheit“ 
der kommuniſtiſchen Führer hemmend bemerkbar, in anderen 
herrſche ein ſtändiges Kommen und Gehen in den Partei⸗ 
kreiſen. Schließlich ließen ſich die verſchiedenen Richtungen 
in den zahlreichen Kommuniſtiſchen Parteien des Auslandes 
nicht leicht unter einen Hut bringen. 


Pieck ging dann auf die 
Niederlage des deutſchen Kommunismus 


ein. Hier ſprach er in eigener Sache. Wie er die Angelegenheit 
behandelte, iſt bezeichnend für dieſe „Führer“, die von der 
ſicheren Moskauer Perſpektive aus die irregeleiteten und 
verführten deutſchen Arbeiter jetzt auch noch rüffeln, weil 
ſie ſich haben „von dem Nationalſozialismus übertölpeln 
laſſen“. Und heute gibt Pieck auch das Rezept, wie die — 
nach ſeinen eigenen Worten — eingetretene Vernichtung 
der deutſchen Kommuniſten hätte verhindert 
werden können: Rotfront hätte ſich mit dem Reichs⸗ 
banner vereinigen ſollen. Denn „die Kommuniſten allein 
ſind leider zu ſchwach geweſen, um die Kataſtrophe zu 
verhindern.“ 

Trotz dieſer Schwäche der Kommuniſten in Deutſch⸗ 
land glaubt aber Pieck, ſeinem Herrn und Meiſter 
Stalin verſichern zu können, daß auch in Deutſchland 
der Wille zur Weltrevolution lebe. (1?) ö 

Mit dem gleichen Wehklagen teilte Pieck mit, daß auch 
z. B. in der Tſchechoſlowakei den Kommuniſten 
bitteres Leid zugefügt werde. Die tſchechiſche Bourgeoiſie 
habe die „faſziſtiſche“ Partei Konrad Henleins großgezüchtet 
und ſtecke die Kommuniſten ins Gefängnis — anſtatt es 
umgekehrt zu machen. Von 67 Kommuniſtiſchen Parteien 
in der Welt ſeien heute nur 22 legal oder halblegal — wäh⸗ 
rend man in den anderen Ländern alſo die ſtaatszerſtörende 
Tätigkeit der Kommuniſten rechtzeitig erkannt hat. 

Jedoch — und hierin kommt in dem Rechenſchaftsbericht 
Piecks die „tröſtliche“ Note, die der Leitſtern ſeiner ganzen 
Rede iſt — „die Sowjetunion, wo inzwiſchen die Er⸗ 
füllung des Fünfjahresplaus fortſchreitet, iſt die Grundlage 
und das Bollwerk der Weltrevolution. Sie ſtärkt die Pro⸗ 
letarier in der ganzen Welt in ihrem Kampf für die Bildung 
von Räteregierungen“, jo daß Pieck überall die „Tendenz 
des ſchnellen Heranreifens der revolutionären Kriſe“ feſt⸗ 
ſtellen zu können glaubt. 

Der beſte Beweis hierfür iſt für Pieck Frankreich. 
Die Ppaxis⸗der franzöſiſchen Kommuniſten habe vor aller 


Welt gezeigt, wie der Bolſchewismus kämpfen und ſiegen 
könne, und die Einheitsfront in Frankreich ſei einer der 
größten Erfolge der weltrevolutionären Idee. Es klingt 
als offene Drohung an die Regierung Laval (mit der die 
Sowjet⸗Union bekanntlich einen Freundſchaftsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen hat), wenn Pieck ſagt: „Die Lage in Frankreich 
hat ſich ſo zugeſpitzt, daß von der weiteren Aktivität der 
Maſſen jetzt das Schickſal der Dritten Republik abhängt.“ 

Im letzten Teil ſeiner Rede ging Pieck auf die Schluß⸗ 
folgerungen ein, die ſich für die Komintern aus der gegen— 
wärtigen Weltlage ergeben. Die größte Bedeutung habe 
heute eine gute und zugkräftige 

Propaganda der angeblichen Erfolge der Sowjetunion 
ſowie die Propaganda eines beſonders konkreten Aktions- 
programms in jedem einzelnen Lapitaliſtiſchen Lande. Dies 
müſſe darauf abgeſtellt ſein, daß die Bildung von Sowjets 
das einzige Heilmittel ſei. Die Diktatur des Proletariats 
nach dem Muſter der Sowjetunion müſſe überall als die 
ideale Löſung hingeſtellt werden. 

Man müſſe aber, ſo ſagte Pieck, nicht nur Artikel 
ſchreiben, ſondern die Maſſen müßten zur Aufnahme der 
Idee der Weltrevolution bereit gemacht werden. Die 
Klaſſengegenſätze müßten „erklärt“, d. h. geſchürt werden. 
Das beſte wäre ſchon, ſo meinte der Redner, wenn die Bil⸗ 
dung einer einigen Kommuniſtiſchen Partei ſich ermöglichen 
ließe. An die Verwirklichung dieſes Wunſches glaubt er 
aber ſelbſt nicht, deshalb ſchlägt er in ſeinem Schlußwort 
vor, daß der „wachſenden Revolutionierung der Werktätigen 


durch die ſtändigen Hinweiſe auf die Macht der Sowjet⸗ 


union nachgeholfen werden ſolle. Denn ein auf dieſe Weiſe 
errungener Sieg werde die Arbeiter dem Kommunismus 
zuführen. 2 

Das werde erreicht durch die Abſchüttelung der 
Macht der bourgeoiſen Klaſſen, durch die Bil⸗ 
dung der Diktatur des Proletariats und des Räteſyſtems. 
„Unfere Aufgabe“, jo ſchloß Pieck, „iſt aber nicht nur, daß 
wir dieſen Weg beſchreiten, ſondern daß wir ihn an der 
Spitze der Maſſen beſchreiten.“ 

Dieſes Aktionsprogramm der Weltrevolution 
vom Kongreß eifrig beklalſcht. 


wurde 


* 
Der vierte Tag in Moskau. 


a Der fiebente Weltkongreß der Komintern hielt am 
Sonntag wieder zwei Sitzungen ab, in denen die Ausſprache 
über den Rechenſchaftsbericht des Vollzugsausſchuſſes fort⸗ 
geſetzt wurde. Es ſprachen Vertreter der einzelnen Sektio⸗ 
nen der Komintern, d. h. der kommuniſtiſchen Parteien in 
den einzelnen Ländern, die alle das eifrige Beſtreben 
zeigten, ihre Tätigkeit als nutzbringend im Sinne der 
Revolutionierung der Welt hinzuſtellen. 

Der Vertreter der kommuniſtiſchen Partei der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, deſſen Rede von der ſowjetamtlichen Telegraphen⸗ 
agentur ausführlich verbreitet wird, erklärte mit beſon⸗ 
derer Betonung, daß die kommuniſtiſche Partei es der Hilfe 
und den Ratſchlägen der Komintern zu verdanken habe, daß 
ſie eine bolſchewiſtiſche Maſſenpartei geworden ſei, die be⸗ 
reits bei den Wahlen große Erfolge errungen habe. Dieſe 
Erfolge ſeien zu einem großen Teil 5 


auf die Sympathien zurückzuführen, deren ſich 
die Sowjetunion in der Tſchechoſlowakei erfreue. 


Zuſammen mit der Sowjetunion ſeien die tſchechoſlowaki— 
ſchen Arbeiter bereit, für die Niederwerfung des Faſzismus 
zu kämpfen. Die kommuniſtiſche Partei der Tſchechoſlowakei 
habe es ſich zum Ziel geſetzt, aus der Tſchechoſlowakei ein 
„Bollwerk gegen den Faſzismus, ein Bollwerk und einen 
Herd der proletariſchen Revolution in Mitteleuropa“ zu 
machen. : 

Ein Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika behauptete, daß 
Amerika große Erſchütterungen bevorſtänden. Dieſe 
würden zu einer Ausdehnung auch des ideologiſchen Ein⸗ 
fluſſes der Kommuniſten ausgenützt werden. 


geſetz in 


Ein japankſcher Kommuniſt ging fo weit, dle Re⸗ 
gierung feines Vaterlandes angeblicher Kriegsvorbereitun⸗ 
gen gegen die Sowjetunion anzuklagen, und gab an, daß 
die Kommuniſten ſich bei der japaniſchen Jugend eines 
großen Anhanges erfreuten. Ein engliſcher Kommuniſt 
glaubte, von einem Anwachſen der Revolutionsſtimmung 
auch in England ſprechen zu können. Schließlich übte ein 
Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei in Norwegen 
bittere Selbſtkritik und gelobte nachdrücklich Betätigung 
für die Revolution in Norwegen. 

Alle Vertreter ſtellten ihre Tätigkeit als Stützen der 
Weltrevolution in beſonders hellem Lichte dar, um bei den 
Komintern⸗ Häuptlingen Gefallen zu finden. 


Marxiſtiſche Einheitspartei in Frankreich? 


Paris, 30. Juli. (DNB) Die marxiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Blätter feiern am Sonntag, den erſten Jahrestag 
der zwiſchen den Kommuniſten und Sozialiſten abgeſchloſſe⸗ 
nen Arbeitsgemeinſchaft. Leon Blum, der Führer der 
Marxiſten tritt in dieſem Zuſammenhang in dem „Populaire“ 
für eine Zuſammenlegung der kommuniſtiſchen und ſozia⸗ 
liſtiſchen Gewerkſchaftsverbände ein. Für die „Volksfront“ 
gebe es keinen feſteren Unterbau als die organiſche Einheit 
des Proletariats. 

Die kommuniſtiſche „Humanits“ befürwortet die Zu⸗ 
ſammenlegung der Kommuniſtiſchen und Sozialiſtiſchen 
Partei. Sie fordert eine einzige Partei, die im Sinne von 
Marx und Engels den Klaſſenkampf weiterführen müßte. 
Die Blätter beider Richtungen unterſtreichen die Bedeutung 
der unter Beteiligung der Radikalſozialiſten inzwiſchen ge⸗ 
bildeten Volksfront für die „Verteidigung gegen den Faſzis⸗ 
mus und gegen die Sparerlaſſe“. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wichtige Nachläſſe 
auch für rückſtändige Sozialverſicherungs⸗Beiträge 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 54 iſt unter Poſ. 333 eine Pers 
ordnung des Miniſters für ſoztale Fürſorge vom 12. Juli d. J. 
erſchienen, bezüglich der Nachläſſe bei der Bezahlung von Rück⸗ 
ſtänden bei der D Die Verordnung iſt erlaſſen 
auf Grund des Geſetzes über die Abzahlung von Steuerrückſtänden 
und von Rückſtänden von Beiträgen und Gebühren zugunſten 
einiger öffentlich⸗rechtlicher Verſicherungsinſtitutionen. Die Ver⸗ 
ordnung bezieht ſich auf die rückſtändigen Forderungen der früheren 
Krankenkaſſen, der Verſicherungsanſtalten für die Verſicherung 
geiſtiger Arbeiter uſw., die in der Zeit bis zum 31. Dezember 1933 
entſtanden ſind. Unter rückſtändigen Forderungen werden ver⸗ 
ftanden: am 1. Juli 1935 vorhandene Rückſtände von Beiträgen und 


Verſicherungsgebühren, ferner von Zinſen für Rückſtände und 
rückſtändige Geldſtrafen. Die Nachläſſe, die in der Verordnung vor⸗ 
geſehen ſind, erteilen: { 


1. die zuſtändigen Sozialverſicherungen von amtswegen be⸗ 
züglich der Rückſtände der früheren Krankenkaſſen. 
2. die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen — bezüglich der 
Rückſtände bei der Invalidenverſicherung ländlicher Arbeiter und 
3. die Sozialverſicherungsanſtalt — bezüglich aller anderen rück⸗ 
ſtändigen Forderungen, die von der Verordnung erfaßt werden. 

Niedergeſchlagen werden 30 Prozent der Rückſtände bei den 
Krankenkaſſen. Nach Vollziehung dieſes Nachlaſſes wird das Saldo 
der einzelnen Schuldner für den Tag des 1. Juli 1935 feſtgeſtellt. 
Die Bezahlung von 40 Prozent dieſes Saldo wird unter gewiſſen 
Vorbehalten allen Schuldnern bis zum 30. Juni 1936 unter der Be⸗ 
dingung geſtundet, daß ſie bis zum 15. Februar 1936 alle ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Sozialverſicherung für die Zeit vom 
1. 1. 1934. bis 31. 12. 1935 erfüllten und außerdem, daß ſie mit den 
Verſicherungsbeiträgen vom 1. 1. 36 ab nicht im Rückſtande bleiben. 
Den Schuldnern, die dieſen Bedingungen genügen, wird die Be⸗ 
zahlung des erwähnten Teils des Saldo auf 4 gleiche Halblahres⸗ 
raten verteilt, die vom 1. Oktober 1936 ab fällig ſind. Die Be⸗ 
zahlung der reſtierenden 60 Prozent des Saldo wird geſtundet mit 
der Maßgabe, daß fie bis zum 15. Januar 1938 entſprechend den 
angegebenen Bedingungen geſtrichen werden kann. Außerdem 
wird den Schuldnern, die bis zum 90. 6. 36 Abzahlungen der Rück⸗ 
ſtände, die von dem Saldo umfaßt werden, geleiſtet haben, und mit 
den Beiträgen nicht im Rückſtande ſind, für die Zeit nach dem 
1. 1. 34 jede Zahlung im Verhältnis von 200 Prozent, d. h. doppelt, 
reſp. von 150 Prozent angerechnet, wenn fie bis 31. 3. oder auch bis 
80. 6. geleiſtet worden iſt. Abgeſehen davon können bis 31. 12. 36 
alle Schuldner ihre vom Saldo umfaßten Schulden im Verhältnis 
von 1 = 1,25 abzahlen (d. h. für jeden gezahlten Zloty wird ihnen 
1,25 Zkoty als bezahlt angerechnet). 

Die Abzahlung der verbleibenden rückſtändigen Forderungen 
der Verſicherungsinſtitutionen werden bis zum 15. Februar 1936 
mit gewiſſen Vorbehalten geſtundet, und gleichzeitig werden die 
Verzugszinſen, die für die Zeit nach dem 1. Juli 1935 ſchuldig find, 
auf die Hälfte ermäßigt, was ſich indeſſen nicht auf die Zinsbeträge 
erſtreckt, die ſchon auf Grund des Geſetzes vom 15. 3. 34 auf 6 reſp. 
4½ Prozent ermäßigt worden ſind. Nach Ablauf des Termins der 
Stundung wird die Abzahlung der Rückſtände verteilt: 

1. in gleiche Raten auf 3 Jahre beginnend vom 15. Februar 
1986, wenn der Schuldner nicht eine entſprechende Sicherheit geleiſtet 
aber ſeine Verſicherungspflichten für die Zeit vom 1. 1. 34 bis zum 
31. 12. 35 erfüllt hat;: 

2. die Zahlung der Rückſtände wird in gleiche Raten auf 
9 Jahre verteilt, wenn der Schuldner eine entſprechende Sicherheit 
gegeben hat. Der Schuldner hat kein Recht auf Stundung und 
Ratenverteilung, reſp. er verliert dieſes Recht: wenn die Arbeits⸗ 
ſtätte liguidiert worden iſt, oder wenn die begründete Befürchtung 
beſteht, daß ſie vor Ablauf von 6 Monaten liquidiert wird, oder 
wenn der Schuldner mit der Zahlung der fälligen Raten länger 


als 3 Monate im Rückſtande iſt. 


r Re zungB ia Riixtienen können geſtatten, daß die 
ganze oder teilweiſe Abzahlung der Schulden erfolgt: mit zins⸗ 
tragenden Wertpapieren, die im Art. 249 des Geſetzes über die 
Sozialverſicherung vom 28. 3. 34 aufgeführt ſind, ferner durch 
Übertragung von Forderungen oder Beſitzrechten an Häuſern, mit 
Waren oder in anderer Weiſe. Bisherige Vereinbarungen über die 
Abzahlung der Rückſtände werden auf Antrag des Intereſſenten 
abgeändert, wenn ſie für den Schuldner weniger günſtig ſind. 

Die Verordnung iſt bereits am 1. Juli 1935 in Kraft getreten. 


Erhöhung der Invalidenrenten. 


In dieſen Tagen Toll, wie der „Kurier Pozn.“ berichtet, eine 
Verordnung veröffentlicht werden, wodurch in dem ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet für die Invalidenrenten auf Grund des Soziale 
verſicherungsgeſetzes ein Mindeſtſatz feſtgeſetzt wird. Danach ſollen 


die Renten, die nicht die Mindeſtgebühr der Renten erreichen, die 


in dem ſogenannten Verſicherungsgeſetz vorgeſehen iſt, auf folgende 
Stufen erhöht werden: Invalidenrenten auf 20 Zloty, Witwen⸗ 
renten auf 10 Zloty, Waiſenrenten auf 4 Zloty. 

Die Erhöhung ſoll praktiſch wirkſam werden vom 1. September 
ab. Vorerſt wiſſe man noch nicht, wie das genannte Blatt ſchreibt, 
ob die Verordnung ſich nur auf die Invalidenrenten bezieht, die 
von der Sozialverſicherungsanſtalt gezahlt werden, oder auch auf 
die Renten, die von der Landesverſicherungsanſtalt an die Land⸗ 
arbeiter gezahlt werden. Sicher ſei es jedoch, daß fie ſich nicht auf 
die Unfallrenten bezieht. 5 

Auf Grund diefer Verordnung würden in der Verſichexungs⸗ 
anſtalt Poſen etwa 20000 Renten von Rentenempfängern in den 
Woiewodſchaften Poſen und Pommerellen einer Reviſion unter⸗ 


en. 

Der Geſamtbetrag der Erhöhung würde nach der genannten 
Quelle etwa 800 000 Zloty betragen. 

In den weſtlichen Woflewodſchaften find etwa 90 000 Renten- 
empfänger vorhanden, die ihre Renten auf Grund der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung beziehen; in dieſer Ziffer find rund 40 000 
Rentner enthalten, die ihre Rente von der Verſicherungsanſtalt be⸗ 
ziehen. Bezüglich dieſer Rentner iſt noch das frühere Wielt runger 

eltung, worin es eine Begrenzung der Rente weder 
nach oben noch nach unten gab. Das vereinheitlichte Verſicherungs⸗ 
geſetz (vom 28. 3. 33) ſieht allerdings eine untere Grenze der Ren- 
ten vor, aber um dieſe Rentner handelt es ſich nicht. Nichtsdeſto⸗ 
weniger beſteht nach Art. 301 des Verſicherungsgeſetzes die Möglich⸗ 
keit einer Erhöhung der Renten, die auf Grund des Verſicherungs⸗ 
geliehen ezahlt werden. bis zur Höhe der Mindeſtrente, die in dem 
vereinheitlichten Sozialverſicherungsgeſetze vorgeſehen iſt. 


ſchau herrſchte, zu brechen und gibt dem ſcheidenden Ge⸗ 


Die polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen. 
Er Zur Abberufung Caderes. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 

S j Berichterſtatter.) } 

Von der geſamten polniſchen Preſſe wagt es nur der 
„Czas“ (das dem Fürſten Radziwill ſehr naheſtehende kon⸗ 
ſervative Organ), das Schweigen, das in Polen über die 
Abberufung des rumäniſchen Geſandten Cadere aus War⸗ 


Am Sonntag mittag war das polniſche Teſchen der 
Schauplatz einer rieſigen Manifeſtation aus Anlaß des 15. 
Jahrestages der Teilung von Teſchen⸗Schleſien. Zu der 
Proteſtverſammlung waren aus ganz Teſchen⸗Schleſien zahl⸗ 
reiche Delegationen von Vereinen und Organiſationen mit 
Orcheſtern und Fahnen gekommen, ferner ein zahlreiches Pu⸗ 
blikum aus den näheren und weiteren Umgegenden von 
Teſchen. Gegen 11 Uhr vormittags war der große Marktplatz 
von Teſchen mit uniformierten Abteilungen des Aufſtändi⸗ 
ſchenverbandes, des Schützenverbandes, des Verbandes ehe⸗ 
maliger Frontkämpfer, des Reſerviſten⸗Verbandes, des 
Soföl, der Pfadfinder⸗ und Arbeiter⸗Organiſationen, des 
Verbandes der Legionäre uſw. angefüllt. Die Ortsbevölke⸗ 
rung umſäumte den großen Platz. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache hob der Vorſitzende 
des Teſchener Legionärverbandes, Major der Reſerve 
Pflonka hervor, daß vor 15 Jahren durch die Entſcheidung 
des Botſchaftervats 15000 wackere politiſche Polen der 
Tſchechoſlowakei einverleibt worden ſeien, die ſeit dieſer 
Zeit dort verfolgt würden. Die Manifeſtation ſolle einen 

Proteſt gegen die Vergewaltigung dieſer Bevölkerung dar⸗ 

ſtellen. Der zweite Redner, Redakteur Ruſinek⸗Wo⸗ 
licki, ein ſchleſiſcher Legionär, beſchäftigte ſich mit den 
Einzelheiten der Entſcheidung der Botſchafter-Konferenz 
vom 28. Juli 1920 und dann mit der tragiſchen Lage der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung jenſeits der Olſa, die dort ſchika⸗ 
12 5 und auf jeden Schritt entnationaliſiert 
würde. 


Die polniſche Jugend und die polniſche Schule 
kämpften geradezu heldenmütig um ihre 
N iſtenz. 


Auf Antrag des Redners wurden an den Präſidenten der 
Republik, Profeſſor Moscicki, den polniſchen Außen⸗ 
miniſter Beck und an General Rydz⸗smigly Tele⸗ 
gramme abgeſandt. In den Telegrammen an den Staats- 
präſidenten und Miniſter Beck bitten die Manifeſtanten um 
Hilfe und Schutz für die polniſche Bevölkerung jenſeits der 
Olſa. In dem Telegramm an General Rydz⸗smigly wird 
an die Worte des Marſchalls Pilſudſki über Teſchen⸗ 
Schleſien erinnert. Zum Schluß wurde eine umfangreiche 
Entſchließung angenommen, in der feſtgeſtellt wird, daß die 
erwähnte Entſcheidung des Botſchafterrats für Teſchen⸗ 
Schleſien ſchädigend und ungerecht ſei und 


daß das ganze polniſche Volk dieſe Entſcheidung 
niemals anerkannt habe. 


Auch der Warſchauer Sejm habe ſie nicht ratifiziert. Die 
Entſcheidung ſteht im Widerſpruch mit dem Volkswillen 
Teſchen⸗Schleſiens. Die Verſammelten proteſtieren gegen 
die Verfolgung und Bedrückung des polniſchen Volkes in 
Teſchen und richten an die Polniſche Regierung die Bitte, 
Schritte zu unternehmen, daß ſich die polniſche Bevölkerung, 
die jenſeits der Olſa beheimatet iſt, auf nationalem, po⸗ 
litiſchem, kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet frei ent⸗ 


ſandten viele warme Herzlichkeiten auf den Weg. Dieſe 
Geleitworte enthalten intereſſante Aufklärungen, welche die 
von uns gebrachten Mitteilungen über den Grund der Ab⸗ 
berufung vollkommen beſtätigen. Der „Czas“ ſchreibt: 
Der rumäniſche Miniſter, Profeſſor Victor Cadere, 
iſt als Geſandter nach Braſilien verſetzt worden. Dieſer 
Entſchluß der Rumäniſchen Regierung iſt für die Polniſche 
Regierung und die polniſche öffentliche Meinung unverhofft 
erfolgt. Miniſter Cadere hatte in Polen eine Aus⸗ 
nahmeſtellung. Er erfreute ſich einer großen per⸗ 
ſönlichen Sympathie und des Vertrauens des Marſchalls 
Pilſudſti. Mit dem Miniſter Beck iſt er durch eine Freund⸗ 
ſchaft aus früheren Zeiten verbunden. Als Vorſitzender 
der rumäniſchen Gruppe des „Fidac“ und gegenwärtig als 
Vorſitzender der geſamten Organiſation der ehemaligen 
Frontkämpfer ſtand und ſteht er in beſonders nahen 
Beziehungen zu den polniſchen militäriſchen 
und Frontkämpfer⸗Kreiſen. ; } 
„Cadere kennt wie kaum jemand aus der Diplomatie, 
Polen und die Polen aus zahlreichen Reiſen im Lande und 
ſeiner häufigen Teilnahme an verſchiedenen Feierlich⸗ 
teiten. Sein Haus war eines der Mittelpunkte des geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens unſerer Hauptſtadt. Vor allem aber war 
Cadere ein glühender Anhänger, man könnte ſagen: 


ein Apoſtel der Idee des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes, 


das ſich auf gemeinſame Inteveſſen von größtem Gewicht 
für beide Staaten ſtützt. Es iſt kein Geheimnis, daß in 
Rumänien nicht alle einer ſo aufgefaßten Gemeinſamkeit 
der Intereſſen den Vorrang geben; das Bündnis mit der 
Tſchecheſlowakei und Jugoflawien wird für richtiger ge⸗ 
halten. Die Anweſenheit gerade eines ſolchen Vertreters 
Rumäniens unter uns war umſo wertvoller, als Miniſter 
Cadere ſich eines beſonderen Vertrauens des Königs 
Karl II., des immerdar loyalen und treuen Freundes 
Polens, erfreut. 

„Min. Cadere verläßt uns leider in einem Augenblick, 
da die polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen im Zuſammen⸗ 
hange mit den Beſtrebungen der tſchechiſchen Politik eine 
dewiſſe Prüfung durchmachen. Es iſt aber bekannt, 


daß für Polen die Eventulität einer Außeracht⸗ 
laſſung ſeines Vetos gegen den Durchmarſch 
ruſſiſcher Truppen nach Europa nicht gleichgültig 
ſein könnte und daß wir keine Möglichkeit ſehen, 
dieſe Eventnalität mit dem polniſch⸗rumäniſchen 
Bündnis in Einklang zu bringen. 


Wir müſſen uns alſo mit den Rumänen aufrichtig und ver⸗ 
trauensvoll ausſprechen und dazu eignete ſich niemand 
beſſer, als Miniſter Cadere. Schade. 

„Min. Cadere iſt nicht nur ein loyaler und diſzipli⸗ 
nierter Diplomat, ſondern auch ein hervorragender Po⸗ 
lititer; er gehört weder zu dem heute in Rumänien regie⸗ 
renden Lager noch zu den näheren Freunden des Miniſters 
Titulesen. Es wird keine Indiskretion ſein, anzunehmen, 
daß dieſe Rückſichten der Abberufung Caderes aus 
Warſchau nicht fremd waren. ; 

„Cadere iſt Polen beſonders dafür dankbar, daß dieſes 
als einziger Staat in einer für Rumänien ſchwierigeren 
Periode als es die jetzige iſt, iR + 97 

deſſen Standpunkt in der Frage Beßarabiens 
energiſch unterſtützt hat. 


Nach Kowno auch Prag. 
Tſchechiſche Schandjuſtiz gegen Sudetendeutſche. 


Vor dem tſchechoflowakiſchen Staatsgerichtshof wird es im 
Herbſt dieſes Jahres zur Durchführung des ſogenannten 
Patſcheider⸗Schutzgeſetzprozeſſes kommen. 

Es handelt ſich hier, wie die „National-Zeitung“ 
meldet, um einen der größten Schutzgeſetzprozeſſe, die je in 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik durchgeführt wurden, was 
allein ſchon daraus hervorgeht, daß beiſpielsweiſe die Pro⸗ 
zeßakten über 200 Kilogramm wiegen und die Anklageſchrift 
über 105 Maſchinenſchriftſeiten umfaßt. Angeklagt ſind 20 
Perſonen ſudetendeutſcher Volkszugehörigkeit wegen 


— 


Polen verzichtet niemals auf Teſchen⸗chleſien! 


Die Proteſtkundgebung in Teſchen. 


wickeln kann. Zum Schluß richten die Manifeſtanten in 
ihrer Entſchließung einen Appell an das Außenminiſterium 
in Warſchau, Schritte zur Beſſerung der Lage der polniſchen 
Bevölkerung in Teſchen zu unternehmen. 

Im Anſchluß hieran bewegte ſich durch die Straßen der 
Stadt ein 


Umzug mit Orcheſtern und Fahnen, 


der am Denkmal der ſchleſiſchen Legionäre Halt machte. 
Hier ſprach zu der Volksmenge, deren Zahl auf 20 000 ge⸗ 
ſchätzt wird, im Namen des ſchleſiſchen Legionärverbandes 
A. Rzyman. Der Redner erinnerte an die Worte des 
Marſchalls Pikſudſki, die dieſer an die Delegation 
der Teſchen⸗Schleſier im Jahre 1919 während des tſchechiſchen 
Einfalls in Schleſien geſprochen hatte. Der Marſchall 
ſagte damals offen, 


daß Schleſien polniſch ſei und daß Polen auf 
Schleſien niemals verzichten werde. 


Dies ſprach der Marſchall, wie der Redner betonte, in ſeinem 
eigenen Namen, ſowie im Namen der Regierung und des 
ganzen Volkes. Dieſe Worte rieſen unter den Verſammelten 
eine große Begeiſterung hervor. Der Redner erinnerte 
auch an die in Paris in der Frage der Teilung Teſchen⸗ 
Schleſiens geſprochenen Worte Paderewſkis, daß dieſe 
Teilung 


einen Abgrund zwiſchen zwei Völkern gegraben 
habe, 


den niemand auszufüllen vermag. Zum Schluß betonte 
Herr Rzyman, daß die Worte des dahingeſchiedenen Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki in der ſchleſiſchen Frage nicht ein Teſta⸗ 
ment, ſondern ein Befehl ſeien. Die Demonſtration 
fand ihren Abſchluß mit dem Abſpielen der Nationalhymne, 
mit dem Abſingen der Rota und mit dem Gelöbnis, daß die 
Verſammelten zu jedem Opfer an Blut und Habe in der 
Verteidigung des polniſchen Volkes in Teſchen⸗Schleſien 
bereit ſeien. 

Die Manifeitation hat, wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in ſeinem Bericht hervorhebt, einen rieſigen 
Eindruck gemacht. Die Tſchechen hatten jenſeits der Olſa 
2000 Soldaten und eine ſtarke Gendarmerie-Abteilung auf⸗ 
geboten, ferner eine rieſige Zahl von Geheimagenten mobi⸗ 
liſiert, die in der Menge ſeſtzuſtellen verſuchten, ob Polen 
von jenſeits der Olſa an dieſer Manifeſtation teilgenommen 
haben. Von Flugzeugen warfen die Tſchechen in Teſchen⸗ 
Schleſien Aufrufe ab, in denen gegen die „polniſche Provo⸗ 
kation“ proteſtiert und feſtgeſtellt wird, daß Teſchen⸗Schleſien 
ſeit 600 Jahren tſchechoſlowakiſch iſt und daß die Tſchechen 
das Gebiet vor den Polen würden verteidigen können, zu⸗ 
mal ihnen im Notfalle das bolſchewiſtiſche Rußland zu Hilfe 
eilen würde. Auch die tſchechiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit 
dieſer Manifeſtation in ungewöhnlich ſcharfem Tone gegen 
Polen. 7 
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Auch die raſſiſche Zugehörigkeit dieſer aus⸗ 
ländiſchen Studenten iſt bemerkenswert. 364 Juden, das 
ſind 8,6 Prozent weilten in der angegebenen Zeit in Deutſch⸗ 
land. Sie ſtammen zum größten Teil aus Polen, Ame⸗ 
rika, Rumänien und Ungarn. 


Nach wie vor iſt das bevorzugteſte Studiengebiet der 
Auslandsſtudenten die Medizin. 
Ausländer ließen ſich in den mediziniſchen Fakultäten der 
deutſchen Univerſitäten immatrikulieren. Danach folgt mit 
332 ausländiſchen Studenten die Chemie. 243 Ausländer 
befaſſen ſich mit der Theologie. 232 ſtudierten Zahnheil⸗ 
kunde, 211 Bauingenieurweſen, 232 Maſchineningenieur⸗ 
weſen, 220 Rechtswiſſenſchaft, 192 Volkswirtſchaftslehre, 190 


Nicht weniger als 890 


Cadere hat daher in der gemeinſamen gerüſteten Bereitſchaft 
eine beſſere Friedensgarantie geſehen, als in der heute mo⸗ 
dernen Paktomanie.“ a 


Kownoer Drakel über Berftändigung. 


Deutſchland und Polen abermals verdächtigt. 


Der Hauptſchriftleiter des halbamtlichen „Lietuvos 
Aidas“, Alantas⸗Jaſchkewitſchus, behandelt die Frage der 
Verſtändigungsnotwendigkeiten und möglichkeiten Litauens 
mit ſeinen Nachbarn. Insbeſondere wird gegen den kleri⸗ 
kalen „Rytas“ polemiſiert, der vor kurzem für eine Ver⸗ 
ſtändigung Litauens mit Deutſchland und Polen, 
wenn auch unter gewiſſen Opfern, eingetreten iſt. 

Auf die in dieſem Blatte geäußerten Befürchtungen, daß 
Litauen infolge ſeiner ungeregelten Beziehungen zu Deutich- 
land und zu Polen leicht zum Tauſchobjekt intereſſierter 
Staaten werden könnte, erwidert Alantas, daß, wenn das 
auch zutreffen würde, Litauen ſeine Unabhängigkeit niemals 
freiwillig opfern könnte. b 

Auf die Frage, wer Litauen in erſter Linie angreifen 
könnte, antwortete Alantas „nur Polen oder Deutſchland 
kommen als Angreifer in Frage“. (Sowjetrußland wird be⸗ 
zeichnenderweiſe nicht erwähnt! D. Schriftl.) Um aber 
mit dieſen Nachbarn ins Reine zu kommen, müßte Litauen 
erſtens Wilna Polen, und Memel Deutſchland opfern. 
Vielleicht wäre es deshalb beſſer, nur einen Ausgleich mit 
Deutſchland zu ſuchen, da es doch ſtärker als Polen ſei. 
Doch da tauche auch gleich die Frage auf, unter welchen 
Opfern und um welchen Preis. Litauen könne ſeine Hal⸗ 
tung in der Wilnafrage wie auch in der Memelfrage nie 
aufgeben. Alſo ſei eine Verſtändigung ſchwer zu erreichen. 

In dem Artikel heißt es weiter, daß Litauen ſtets zu 
Verhandlungen mi Polen bereit ſei, doch habe Polen dieſe 
Bereitſchaft nie ernſt eingeſchätzt und Litauen nie ernſtlich 
zu Verhandlungen aufgefordert (2). Es wäre auch ſehr 
fraglich, ob ein Ausgleich mit Polen für Litauen eine Unter⸗ 
ſtatzung im Kampf im Memelgebiet zur Folge haben würde. 
Die polniſche Politik ſei von Pilſudſki darauf eingeſtellt 
worden, ein Polen im Umfang von 1772 zu errichten, und das 
bedeutet, daß auch Litauen Polen einverleibt werden ſolle. 


Litauen verſucht Wilna 
wirtſchaftlich zu durchdringen 


Wie polniſche Blätter berichten, haben die Litauer ihren 
wirtſchaftlichen Einfluß N 
dings erheblich ermeitert. 
ſind mehrere große Güter ſowie acht Hausgrundſtücke von 
Litauern aufgekauft und planmäßig beſiedelt worden. Auch 
das litauiſche Genoſſenſchaftsweſen wird in den 
Bezirken Wilna, Grodno' und Suwalki eifrig gefördert. 


im Wilnagebiet neuer⸗ 
In den letzten zwei Monaten 


Germaniſtik, 184 Elektrotechnik, 136 unterzogen ſich an den 
Handelshochſchulen einem eingehenden kaufmänniſchen 
Studium und nur 105 Ausländer befaßten ſich im Land der 
Dichter und Denker mit Philoſophie. 


angeblicher Vorbereitung zur gewaltſamen Lostrennung der 
deutſchen Gebiete vom Tſchechoſlowakiſchen Staat. 


Da man erwartet, daß ſich dieſer neuerliche Monſtre— 
Schutzgeſetzprozeß vor dem tſchechiſchen Staatsgerichtshof 
wochen⸗, ja vielleicht monatelang hinziehen wird und der 
Andrang der Öffentlichkeit, ſowie in- und ausländiſcher 
Preſſeberichterſtatter ein ungewöhnlich großer ſein wird, 
wurden im Brünner Staatsgerichtshof eigens zu dieſem 
Zweck bereits bauliche Erweiterungsarbeiten 
durchgeführt, um einen genügend großen Verhandlungsſaal 
für den Patſcheider⸗Schutzgeſetzprozeß zur Verfügung zu 
haben. 2 2 
Da es ſich bei den Angeklagten durchweg um Sudeten⸗ 
deutſche handelt, wird der Prozeß in deutſcher Verhand⸗ 
lungsſprache zur Durchführung kommen. Die betreffenden 
Paragraphen des Geſetzes zum Schutze der Tſchechoſlowali⸗ 
ſchen Republik, derentwegen Patſcheider und ſeine Mit⸗ 
gefährten angeklagt ſind, ſehen Strafen von 5 bis 15 Jahren 
ſchweren Kerkers vor, in einem Falle ſogar lebenslänglichen 
Kerker. i 

Die tſchechiſche Schandjuſtiz gegen die ſudetendeutſche 
Minderheit verdient deswegen ebenſo viele Beachtung, wie 
der Schandprozeß gegen die Memeldeutſchen. 


Gegen Wiedereinſetzung der Habsburger. 
Belgrad, 30. Juli. 


Vor Schluß der Ausſprache im Senat über das von 
der Kammer angenommene Geſetz über das Haushalts- 
zwölftel ergriff Miniſterpräſident Stojadinowitſch das 
Wort, um verſchiedene Anfragen zu beantworten. 


Zunächſt betonte er, daß, entgegen gewiſſen Behauptun⸗ 
gen ſeine Regierung eine ſolche der Arbeit und nicht eine 
Regierung der Liquidation ſei. Zur auswärtigen Politik 
erklärte der Miniſterpräſident, daß die Frage der Rückkehr 
der Habsburger nach Sſterreich berechtigte Erregung 
in Südſlawien hervorgerufen habe, zumal, wenn man 
ſich des von der Dynaſtie Habsburg hinterlaſſenen An⸗ 
denkens erinnere. Wörtlich ſagte der Miniſterpräſident: 


„Es muß erklärt werden, daß wir die Reſtan⸗ 
ration der Habsburger nicht als eine rein öſter⸗ 
reichiſche Frage anerkennen können. Sie iſt eine 
internationale Frage, an der wir in hohem Maße 
intereſſiert ſind, und dieſes Intereſſe ergibt, daß wir 
uns unbedingt und entſchloſſen der Wiedereinſetzung 
der Habsburger widerſetzen.“ 


Der Miniſterpräſident fügte hinzu, er könne mit Genug⸗ 
tuung erklären, daß nach Meinungsaustauſch mit den Ver⸗ 
tretern anderer Länder über dieſe Frage der Schluß ge- 
zogen werden könne, Südſlawien ſtehe in der Habsburger 
Frage nicht allein. Treue Freunde und Verbündete, die 
Tſchechoſlowakei und Rumänien, hätten den 
gleichen Standpunkt eingenommen. Mehrere europäiſche 
Großmächte ſeien derſelben Meinung. Südſlawien könnte 
daher mit Ruhe die Entwicklung der Ereigniſſe abwarten. 
„Ebenſo haben wir von der Oſterreichiſchen Re⸗ 
gierung“, jo erklärte Stojadinowitſch, „eine beſchwichti⸗ 
gende Erklärung erhalten. Ich bin geneigt, an die Auf⸗ 
richtigkeit der Erklärung der Sſterreichiſchen Regierung, 
mit der wir die beſten Beziehungen und möglichſt gute 
Nachbarſchaft und Freundſchaft zu unterhalten wünſchen. 
zu glauben.“ 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Wieviel Auslünder er 
ſtudieren in Yeutichland? 


Die Zahl der in Deutſchland ſtudierenden Ausländer 
iſt im Sommerſemeſter 1934 —. darüber liegt jetzt eine 
genaue Statiſtik vor — gegenüber der Anzahl Auslands⸗ 
ſtudenten des Winterſemeſters von 4754 auf 4350 ge⸗ 
ſunken. Intereſſant iſt, daß die Mehrzahl dieſer Aus⸗ 
landsſtudenten aus Rumänien ſtammt, nämlich 377, da⸗ 
nach folgen mit 372 die Amerikaner, die Polen waren 
genau ſo ſtark; Danzig ſandte 363, Bulgarien 284, die 
Schweiz 231 Studenten zu längerem Studienaufenthalt nach 
Deutſchland. Indien, das aufſtrebende und ſich immer 
weiter durchbildende Land war die Heimat von 199 aus⸗ 
ländiſchen Studenten. Sſterreicher ſtudierten nur 187 in 
Deutſchland. Die Tſchechſlowakei war durch 186, Norwegen 
durch 178 und Litauen durch 122 Studenten vertreten. 118 
Türken weilten ebenfalls zu Studienzwecken in Deutſchland. 
Damit iſt erwieſen, daß Deutſchlands Univerſitäten auf die 
geiſtige Haltung der Völker einen entſcheidenden Einfluß 
ausüben, die kulturell wie auch völkiſch zur Höhe zu ge⸗ 
langen verſuchen. Die Zahl der Engländer und Letten, die 
in Deutſchland ihren Studien obliegen, beträgt rund 105. 
Alle übrigen Staaten ſind durch weniger als 100 Studenten 
in Deutſchland vertreten. 
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Biete Nundſchau. 


Anwachſende Auslandkapitaleinlagen in Polen. 


Polen hat in letzter Zeit Geldzuflüſſe aus dem Auslande zu 
verzeichnen, die immer höher anwachſen. 

Allerdings handelt es ſich in der Mehrzahl der Fälle nicht um 
Kredite, welche nach Polen gelegt werden, ſondern es ſind dies bis 
zu einem gewiſſen Grad Fluchtgelder des Auslandes, 
die hier Unterkunft ſuchen. Man wird daher dieſe zuſtrömenden 
Gelder nicht als etwas unbegrenzt Dauerndes und im Lande Ver⸗ 
bleibendes anſehen dürfen, ſondern damit rechnen müſſen, daß bei 
Hinterlegung größerer Währungsſicherheit erhebliche Teile dieſer 
Gelder in die Goldblockländer wieder abwandern. Es muß beſon⸗ 
ders betont werden, daß es ſich nicht um regelrechte ausländiſche 
Kredite handelt, denn die internationale Kreditgeſellſchaft hat prak⸗ 
tiſch ſeit Jahren aufgehört. 

Trotz der augenblicklichen Beunruhigung in den Goldblock⸗ 
ländern ſcheint man auf den Geldmärkten noch immer durch die 
große Sorge beunruhigt zu ſein, ob in abſehbarer Zeit überhaupt 
eine internationale Währungsſtabiliſierung möglich ſein wird. Man 
hatte urſprünglich gehofft, daß vielleicht ſchon im Herbſt die Ent⸗ 
wicklung für internationale Abmachungen reif ſein werde. Die 
Geſtaltung der Dinge in manchen Ländern, wie z. B. in Polen, 
beweiſt zwar, daß der Wechſelſtage angeſichts des anhaltenden Zu⸗ 
ſtrömens von Auslandsgeldern heute kapitalpolitiſch in einer ver⸗ 
hältnismäßig ſehr günſtigen Lage iſt, doch darf dieſe Tatſache nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß er nur ein Nutznießer der neuerlich 
auftretenden internationalen Schwierigkeiten iſt und auf die Dauer 
nur dann von ſeiner Sonderſtellung profitieren könne, wenn die 
außerhalb der eigenen Grenzen liegenden Einflüſſe ruhiger und 
befriedigender werden. Zweifellos hat nun Polen gegenwärtig 
einen gewiſſen Vorſprung gegenüber den meiſten übrigen Staaten 
erreicht, aber eine Auswertung dieſer Vorzugsſtellung wird doch 
erſt möglich ſein, wenn international eine vollkommen neue Wen— 
dung eingetreten iſt. 

Man darf nicht vergeſſen, daß Polen viel zu ſehr in die inter— 
nationale Wirtſchaftsentwicklung eingeſchloſſen iſt, als daß man 
eine wirklich dauernde Entlaſtung erwarten könnte, ehe es inter⸗ 
national beſſer wird. 


Die deutſche Sachgütererzeugung. 


Der Nettoproduktlons wert in 
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Die Gütererzeugung in Landwirtſchaft und Induſtrie wird vom 
deutſchen Inſtitut für Konſunkturforſchung für eine Reihe von 
Jahren dem Nettowert nach auf Grund von Großhandels- 
preiſen und unter Vermeidung von Doppelzählungen berechnet. 
Selbſtverſtändlich kann es ſich bei dieſen Berechnungen nur um un⸗ 
gefähre Schätzungen der Größenordnung handeln. 

Nach dem Stande des letzten Jahres entfallen von der Geſamt⸗ 
gütererzeugung etwa 35 Prozent auf die Landwirtſchaft, rund 
65 Prozent auf die Induſtrie. Der Wertanteil der Induſtrie⸗ 
produktion hat ſich in den Jahren des Konjunkturrückganges von 
1930 bis 1932 ſtärker verringert als der der Landwirtſchaft; ebenſo 
ſteigt bei der gegenwärtigen aufſteigenden Konſunktur' der Wert 
der Induſtrieproduktion ſchneller an als der der landwirtſchaftlichen. 

Der Geſamtwert der deutſchen Sachgüter⸗ 
er zeugung iſt ſeit dem Tiefſtand bei rund 26 Milliarden RM. 
im Jahre 1932 bereits wieder auf 325 Milliarden RM. im Jahre 
1934 geſtiegen: die fortſchreitende Entwicklung läßt für das lau⸗ 
fende Jahr einen bedeutend größeren Wertbetrag erwarten. 


Anmeldungen des Deviſenbedarfs 
der Danziger Wirtſchaft. 


Um eine laufende Überſicht über den Deviſenbedarf der 
Danziger Wirtſchaft zu erlangen, hat die Überwachungsſtelle die 
in Frage kommenden Firmen aufgefordert, ihr bis zum 5. Auguſt 
die für die Deviſenzuteilung erforderlichen Unterlagen einzu- 
reichen. Später eingehende Anforderungen würden nicht mehr 
berückſichtigt werden können. 

Solche Anforderungen dürfen übrigens nur noch auf beſon⸗ 
deren Formularen unter genauer Ausfüllung verſchiedener Fragen 
erfolgen. Auf dieſem Wege ſoll geklärt werden, in welchem Umfange 
die Firmen noch über eigene Deviſenbeſtände verfügen. 


Zwangsläufige Meberlaitung Gdingens. 


In Schiffahrtstreiſen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
polniſchen Zollmaßnahmen gegen Danzig automatiſch ein ſtarkes 
Emporſchnellen der Gdingener Umſchlagsziffern zur Folge haben 
müſſen. Das bedeutet eine ſchwere Schädigung Danzigs, bringt 
aber weder Gdingen noch dem polniſchen Außenhandel Nutzen. Denn 
der Hafen von Gdingen iſt gar nicht in der Lage, mit ſeinen Ein⸗ 


richtungen all das ſachgemäß abzufertigen, was in Zukunft nicht, 


mehr über Danzig gehen könnte. Die Folge davon würde eine ſehr 
unerfreuliche überlaſtung des Gdingener Hafens fein, während auf 
der anderen Seite der polniſche Handel die Koſten einer unſach⸗ 
gemäßen Behandlung der Waren zu tragen hätte. 


In dieſem Zuſammenhang ſei nur daran erinnert, daß die pol⸗ 
niſche Preſſe bereits früher Klage darüber geführt hat, daß der be— 
hördliche Apparat im Gdingener Hafen viel zu ſchwerfällig arbeite. 
Man kann ſich ausmalen, welche Folgen die plötzliche Überlaſtung 
des Hafens mit den bisher über Danzig gegangenen Gütern 
heraufbeſchwören müßte. Vielleicht übarlegen es ſich die maßgebenden 
polniſchen Stellen doch noch, ehe fie durch gewagte Experimente, die 
ſich gegen Danzig richten, zwar der Freien Stadt ſchwerſten Schaden 
zufügen, aber auch mit Sicherheit Schädigungen des eigenen Handels 
verurſachen und den Gdingener Hafen in Verruf bringen. Kein 
Kaufmann wird widerſpruchslos eine unſachgemäße Abfertigung 
feiner Einfſuhrwaren in Kauf nehmen, wie fie in Gdingen unaus⸗ 
bleiblich wäre. 


Die Verſtändigung Polens mit dem Internationalen Draht⸗ 
und Nägelkartell. Das in Brüſſel zwiſchen dem polniſchen Syndikat 
der Vereinigten Draht⸗ und Nägelfabriken mit dem Internationa⸗ 
len Drahtkartell abgeſchloyene Abkommen ſichert dem polniſchen 
Syndikat eine Ausfuhr von mindeſtens 9000 Tonnen ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe zu. Dieſe Menge kann entſprechend der Aufnahmefähigkeit 
des Weltmarktes bis auf 2000 Tonnen jährlich ſteigern. Durch 
die erzielte Verſtändigung iſt der polniſchen Draht⸗ und Nägel⸗ 
induſtrie die Möglichkeit gegeben, recht anſehnliche Mengen zu 
einem höheren Preiſe auf dem Weltmarkt abzuſetzen, als es bisher 
in Konkurrenz mit dem Internationalen Drahtkartell möglich war. 
Infolge der Gewährleiſtung einer Mindeſtausfuhrmenge ſind die 
polniſchen Erzeuger dieſer Branche in der Lage, ihre Produktion 
in einem gewiſen Umfange zu ſteigern, fie dadurch zu verbilligen 
und auf dieſe Weiſe auch die Inlandspreiſe herabzuſetzen. 

— ——— — - vfl — ͥ — | 


Viehmartt. 


London, 29. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 82, Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 76. ſchwere jehr magere 82, 
Nr. 2 magere 77, Sechſer 50. Polniſche Bacons in Hull 78-6, 
in Liverpool 78—86. Der Markt ſtand im Zeichen einer ſtetigen 
Tendenz. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsfragen. 


Der „Angriff“ veröffentlicht einen Artikel von 
Dr. Siegert von der Reichswirtſchaftskammer über 
das Thema „Engerer Handel mit Polen“. Mit Rückſicht 
auf das dieſem Artikel zukommende Intereſſe laſſen 
wir ihn hier im Wortlaut folgen: 


Seit einigen Wochen, und zwar etwa ſeit dem Beſuch des pol⸗ 
aiihen Außenminiſters Beck, finden zwiſchen den beiden großen 
mitteleuropäiſchen Nachbarſtaaten wirtſchaftspolitiſche Beſprechun⸗ 
gen ſtatt, die getragen ſind von dem Wunſche, auch handelspolitiſch 
einander näherzukommen. 


Die große Bedeutung des polniſchen Marktes für die Zukunft 


geht aus der Tatſache hervor, daß Polen mit 29 Millionen Menſchen 


faſt die Hälfte der Bevölkerung des Deutſchen Reiches umfaßt. 
Freilich iſt zurzeit der Umſatz des Reiches mit Polen in Ein⸗ und 
Ausfuhr verhältnismäßig gering und ſtellt kaum einige Prozent 
des deutſchen Geſamtumſatzes dar. Dieſe Tatſache darf aber nicht 
überraſchen, wenn man berückſichtigt, daß der deutſche Außenhandel 
infolge der ſtarken deutſchen Induſtrialiſierung nach allen Ländern 
aufgeteilt iſt und daher auf das einzelne Land nur verhältnismäßig 
wenig Hundertſätze entfallen können. Andererſeits iſt unverkenn⸗ 
bar, daß die verhältnismäßig 


ſchwache Kaufkraft Polens und die erſt in den Anfängen 
ſteckende Entwicklung ſeines Verkehrsnetzes 


heute mehr, als es vielleicht in naher Zukunft der Fall ſein wird, 
die Entwicklung des polniſchen Außenhandels beeinträchtiat. 


Der Geſamtaußenhandel Polens iſt im Gegenſatz zu dem des 
Deutſchen Reichs weſentlich mehr beſchränkt auf beſtimmte Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete. und zwar hauptſächlich England, die Vereinigten 
Staaten, Tſchechoſlowakei. Schweden und vor allem Deutſchland. 
Betrug doch in Prozenten des Geſamtumſatzes der deutſche Außen— 
handel mit Polen 1932 20 Prozent der polniſchen Einfuhr und 
17 Prozent der polnischen Ausfuhr. Im Jahre 1933 wurden dieſe 


Ziffern auf der Ausfuhrſeite im ganzen behauptet, die Einfuhr 
ging bedauerlicherweiſe zurück. Der Anteil Deutſchlands an der 
Sejamteinfuhr Polens belief ſich 1933 nur auf 16 Prozent. In ab⸗ 


ſoluten Ziffern zeigen die beiden Jahre, die ſozuſagen swiſchen 
früherer und neuerer Konfunktür liegen deutlich, daß ſich die vol⸗ 
niſche Ausfuhr, alſo dementſprechend die Aufnahmefähigkeit des 
deutſchen Marktes, behauptet hat. 


Die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland betrug 1932 175 Mill. 
Aoty und 1933 169 Mill. Zloty. Die volniſche Einfuhr aus 
Deutſchland aina in dem gleichen Zeitraum von 173 Mill. Alotn 
auf 144 Mill. Noty zurück, während die geſamte Einfuhr Polens 
nur non 860 auf 830 Mill. Motu ſank und die Ausfuhr weniger. 
nämlich von 1080 auf 960 Mill. Zloty insgeſamt zurückging. Der 
Nutznießer iſt im weſentlichen Enalan d. deſſen Einfuhranteil an 
der Geſamteinfuhr Volens ſich um 2 Prozent oder um 10 Will. 
Zloty hob, während die volniſche Ausfuhr nach England um 3 Pro- 
zent zunahm. Hier dürfte in erſter Linie die Unterbewertung des 
enaliſchen Pfundes Anreiz zu einer übermäßig ſtarken Ausfuhr ge— 
weſen seit, 8 


Die Tatſache polniſchen Ausfuhrüberfluſſes die auch nach der 
deutſchen Statiſtik. d. h. unter Berückſichtigung der Frachtkoſten be⸗ 
ſtätigt wird entſprach wicht immer dem Handelsverbältnis zwiſchen 
den beiden Stagten. Noch im Jahre 1929 war nach der deutſchen 
Statiſtik Deutſchland im Vorteil mit rund 10 Mill. bei einer Ge⸗ 
ſamteinfuhr nach Deutſchland von 335 und -ausfuhr von 345 Mill. 
RM. Im Jahre 1929 war man nach langwierigen Verhandlungen 
bereits zur Abfaſſung eines Handelsvertrages gekommen, doch hatte 
auch nach der volniſchen Ratifikation die damalige Reichsregierung 
nicht die Entſchlußkraft, dieſen Vertrao durchzuführen. Er iſt alſo 
ſtets nur ein Entwurf geblieben. iſt aber inſofern auch heute noch 
von Bedeutung, als er im weſentlichen erkennen läßt, worauf es 
den beiden Partnern ankommt. 


Zunächſt iſt zu berückſichtigen, 


daß Polen eines der wenigen Länder iſt. die auch heute 
noch keine ftraffe eee ae eingeführt 
N abe, 

ſo daß die Fragen der Zahlungsregelung im Verhältnis zu anderen 
Ländern zurücktreten. Dementſprechend bleiben die Zölle im Vor⸗ 
dergrund für die Regelung des Handelsverhältniſſes zu Polen, und 
es iſt wohl aus der geſamten Wirtſchaft die berechtigte Forderung 
erhoben worden, daß im Falle eines Handelsvertrages Deutſchland 
den vollen Genuß der Vertragszölle erhalten ſollte. Der 
polnische Zolltarif liegt, zumal gemeſſen an den gedrückten Welt⸗ 


marktpreiſen, verhältnismäßig hoch, ſo daß auf vielen Waren- 
gebieten darüber hinaus Wünſche auch auf weitere Zoll 


ermäßigung geltend gemacht werden. Immerhin iſt bei der 
obenerwähnten Schwäche durch Induſtrialiſierung Polens die Lage 
heute vielfach jo, daß der polniſche Abnehmer einen Großteil der 
Zölle in Form von Überpreiſen trägt. 

Neben dem Zolltarif hat Polen ein ausführliches Su ſt em 
von Einſuhrverboten durchgeführt und, dabei durch knappe 
Bemeſſung der Ausnahmebewilligungen bisher dit auch die Einfuhr 
aus Deutſchland behindert. Es darf als ſelbſtverſtändlich angenom⸗ 
men werden, daß es weiterhin Gegendand des Handels vertrages 
ſein muß, auch dieſe Hinderniſſe allmählich zu beſeitigen. 


Betrachtet man umgekehrt 
das polniſche Ausfuhrintereſſe nach Deutſchland, 


ſo zeigt ſich, daß dieſes im weſentlichen landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe betrifft. Es war nach langen Erwägungen ſchon in den Ver⸗ 
tragsentwürfen von 1930 für die hauptſächlich in Betracht kom⸗ 
mende Einfuhr von Schweinen aus Polen eine Rege⸗ 
lung gefunden, die den deutſchen Markt vor Preisſteigerungen ſchützt 
und andererſeits den volniſchen Bauern auskömmliche Preiſe er⸗ 
möglicht, die ferner eine Verarbeitung des Schweinefleiſches zu 
Wurſt und anderen Erzeugniſſen vorſah, um zu verhindern. daß 
ein unüberſehbares Angebot an den großen Viehhöfen Oſtdeutſch⸗ 
lands und Berlins durch freien Zutrieb entſtehen könnte. Auch 
heute noch dürfte es dank der weitgehenden Marktregelungsmaß⸗ 
nahmen des Reichsbanernführers durchaus möglich ſein, eine ent⸗ 
ſprechende Regelung wieder zu finden 

Neben wertmäßig gerinafügigeren landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
fuhren kommen forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe in Betracht, deren 
Einfuhr in Deutſchland insgeſamt infolge des erhöhten Bedarfs 
neben der Verwendung eigener Erzeugniſſe durchaus möglich er⸗ 
ſcheint, vor allem, ſoweit es ſich um Spezialhölzer zur Verwendung 
für die Bautiſchlexei und ähnliches handelt. Das hauptſächlichſte 
induſtrielle Ausfuhrerzeuanis Polens iſt die oſtoberſchleſiſche Stein⸗ 
kohle, über die unſeres Wiſſens ſeinerzeit private Vereinbarungen 
getroffen wurden. die hauptſächlich eine Preis⸗ und Abſatzſtörung 
verhindern ſollten. Es ſei auf dieſe Tatſache zunächſt nur hin⸗ 
gewieſen, ohne daß deswegen verkannt werden darf, wie ein⸗ 
ſchneidend eine ſolche Einfuhr für die Abſatzmöglichkeit Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens nach wie vor ſein müßte. 

Ergibt ſich ſomit zunächſt nur in groben Konturen ein Geſamt⸗ 
bild, in dem die Einzelfragen noch offen zu ſein ſcheinen, ſo darf 
nicht verkannt werden, 


daß durch die politiſche Annäherung und den Vertrag 
vom 26. Januar 1934 eine beſſere Grundlage auch für 
wirtſchaftliche Verſtändigung geſchaffen worden iſt 


als bisher, und es darf deswegen gehofft werden, daß es de 
handelspolitiſchen Durcheinander das heute die Welt noch beherrſcht. 
auch hier gelingt, allmählich zur Feſtigung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zu kommen. 8 

Zwiſchenſtufen für eine ſolche Löſung find durch kleinere Vers 
träge über Einfuhrkontingente und vor allem durch einen im ver⸗ 
gangenen Jahre unter maßgeblicher Mitwirkung der Deuntſch⸗ 
Polniſchen Handelskamer geſchloſſenen Kompeniationsvertrag icon 
geſchafſen, die aber naturgemäß eben nichts anderes als Etappen 
für eine allgemeine und günſtige Regelung darſtellen konnten. 


Der Ztotu am 29. Juli. D anzia: Ueberweiſung 9980-100, 90. 


har —— Berlin: leberweiſung ar. Scheine 46.89 47.07 
Prag: Ueberweiſung 456.50 Mien: Ueberweiſung —.—. 
Raris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweisung 57,9, 


Matland: Ueberweiiuna ——. London: Ueberweiſung 96.21. 
Kopenhagen Ueberweſſung 86.00. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75. Os lo: Ueberweiſung ——. 


Mar ſchauer Rörie nom 29. Julj. Umfatz. Verkaut — Kaul. 
Belgien 89.65. 89,96 — 89,34. Belgrad — Berlin 212.75. 213,75 
— 211,75, Budaveſt — Rukareſt — Danzia —.—..—— — — 
Spanien 72,50, 72.86 — 72,14 Holland 958.35. 359.25 — 357.45. 


Javan —. Konſtantinope — Kopenhagen 117.10. 117.65 — 116.85. 
London 26.23. 26.36 — 896.10. Newnork 5,28 ¼, 5,3174, — 5.257% 
Oslo —.—. —— — —.—. Poris 3497¼., 35.06 — 24 89. Prag 91,91. 


21,95 — 21,85. Riga. —. Sofia —, Stockholm 135,20, 135 85 — 164.58. 
„ 173.38 — 172.52. Tallin — Wien — Italien 43,45, 
91 — „90. g 


Berlin. 29. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9.481 — 2,485 
London 19.295 19,325, Holland 168,03 — 168.37, Norwegen 61,80 bis 
61.9. Schweden 63.40 63,52, Belgien 42,01 42.09. Italien 20,41 bis 


20.45. Frankreich 16.39 16.43, Schweiz 80,9781. 13. Prag 10,28 bis 


10,30, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.88 46.98. Warſchau 46,88 46.98. 


„ Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, oroße Scheine 
5,25 3. do. kleine 5.24 31. Kanada 5.21 34. 1 Pfd. Sterling 
26,08 3. 100 Schweizer Franken 179,44 34. 100 franz. Franken 
74.87 / 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —— Al, 
100 Danziger Gulden —.— gt. ion tſchech. Kronen 38.00 Z]. 
100 öſterreich. Schillinge 98.50 3. bolländiſcher Gulden 355,80 31. 
Belgiſch Belgas 89,06 31. ital. Lire 37,90 ZH. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notferungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 14.00 — 14.25 | Peluſchkfen —— 
Voggen, vorjährig. —.— Viktoriagerbſen —.— 
Roggen, neu, trocken 10.00 — 10.50 Folgererbſen —— 
eranigerite . ER —.— Klee, gelb. 
Einheitsgerſte —.— in Schalen —.— 
intergerſte. . . 12.25-13.00 Tymothee —.— 
afer . . „18.25-19.75 | Engl. Rayaras . —.— 
Aongenmehl (65%). 17.25—18.25 | Speiſekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65). 21.75— 29.25 Fabrikkartoff. p. xg /, —.— 
Roggenkleie.. „ 8.00 8.50 Weizenſtroh, lofe 2.00—9.90 
Weizenkleie, mittelg. 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 7.60 —2.80 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.00 | Noggenitroh, ſoſe 2.25—2.50 
Gerſtenkleie 8.75 — 10.00 Roggenſtroh. gepr. 2.75 —3.00 
Winterraps 26.00 —28. Haferſtroh, loſe . 3.00—3,25 
Rübſen —— Haferſtroh, gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 —2.00 


blauer Mohn. "38.00-40.00 | Geritenitroh, gepr. 2440 —2.60 


gelbe Lupinen 14.75-15.25 Heu, loſe. 5.75—6.25 
blaue Lupinen 12.50 — 13.00 Heu. gepreßt 6.25—6.75 
Seradella 8 —.— Netzeheu loſe 6.75—7.25 
roter Klee, roh —.— Netzehen gepreßt 7.257. 75 
weißer Klee. —.— Leinkuchen . 17.75—18.00 
Inkernatklee. 38 00 40.00 | Rapstuhen . 13.00 —13.25 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 


kuchen 42—43% . 16.50 17.00 
7 Sojaſchroet .. 18.5019. 00 
Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
1 1796 10, Weizen 504 to, Gerſte 152 10, Hafer 80 to. Roggen⸗ 
mehl 285 to, Weizenmehl 168,25 10, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 


ohne Schalen —.— 
Senf 1 iR 5 


166 to, Weizenkleie 50 t0, Gerſtenkleie 15 0. Viktoriaerbſen 15 to,. 


olgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 

to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 27 to, Rapskuchen 5 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to. Speiſekartoffeln — ıo, Senf — to, — ia 
17.5 10, Mais — to. blauer Mohn — to. Setzkartoffeln — to, Fabrik- 
tartoffeln — o, Erbſenſchrot — 10. Geradella — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbtlee — 10. Inkernatllee 1,5 10, Senf — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, 
Gemenge — to, Kokosnußkuchen 5 to. Erdnußmehl — to. 


Tymothee — to. Schrotkuchen — to, 


Nit che Notierungen der Fromberger Getreinchörie 


vom 30. ti. Die Pre auten Varität Brombere (Ncqsons 
ladungen für 100 Kilo in Zlom * 
Standards: Rooaen 706 g/l. (120.1 ı. b.. Weizen 737.5 % 


125,2 l. h.). Braugerſte 707 g/l, (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 %. 


9875 Mn? Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 8%. 
„1 l. h.). 

Transaktionspreiſe: 
Rogen — to —.— oelbe Luvinen — 0 —.— 
Ronaen — (0 —.— Reinichten u X ER an) So 
Weizen — to —.— @imheitsoerite — to —.— 
Weizen — (0 —— Niktoriaerbſen — to —.— 
Roraentleie —to0 —.— Speilefart. 2 — 
Poagenkſeie 25 0 7.75 Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — 0 —.— 

Richtprei e: 

Roaaen 10.50% 11.0% | Meizenfleie, arob 8.25—9.00 
Standardweizen. 14. 0-14.50 Gerſtenkleie 9.00—9.75 
a) Braugerſte —.— Minterraus . 24.00-26.00 
5 Einbeitsgerſte 13.50-14.00 Minterrübſen. 


23.00 — 25.00 
) Sammeſoerſte 12.75 13.50 & 
d) Wintergerſte .. 14.00 —14.50 
Haſer B a 
Roggenn.!AN-55%, 19.50 20,00 
IR- 65% 18.25 — 18,50 


blauer Mohn. 
L 
| Beiniomen . Un 
Neluſchten 
W 7 


: J 55 -70%, 14.00—14.50 Seradella —.— 
vaaen« Srelderbien . . 2 8 

ſchrotm. 095% 15.00—15.50 | Piltoriaerbien 94.0026. 00 
Roooen« Tolgererbſen . 20.00 — 22.00 


nachmehl unt. 70% 12,00 — 12.50 
Weizenm. A 0-20%, 26.00— 28.00 
IR 0-45%, 24.95—25.25 
100-55 ¼ 23.50 —24.50 
ID 0-60%, 22.50 23.50 
TE 0-65⸗/ 21.50 —29.50 
IA 20-55¼ 19.75— 20.75 
IB 20-65 ¼ 19.25—20.25 
11045-5550 


Tymotbee ger. 
blaue Zuninen 
gelbe Lupinen 
enal. Raygras 
Gelbklee, enthülſt 
Weißklee 
Motklee. unger. 
Rotklee, gereinigt 
Speiletartof, Pomm. 4.75—5.00 


11 5019.70 
12.25 —13.25 


3 1045-5 %¼ 18.00 —19.00 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 
2 N E55-00%, —.— Rartoffelfloden . . 11.25—11.75 
8 IF 55-65 %¼ 13.75—14.25 Leinkuchen 18.00—18.50 
5 116 60-65% —.— Rapsluchen 13.00 — 13.50 
8 145-70 ¼ 13.00 14.00 Sonnenblumentuch. . 
Weizenm. III B 70-75% 11.75—12.25 Kotoskuchen 15.00 —16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 
nachmehl 0-95%, 16.25—16.75 | NRoggenitroh, loſe —.— 
Roggenktleie 7.50 8.25 | Rogaenitroh, gepr. Fe 
Weizenkleie, fein . 8.50—9.25 | Neteheu, loſe —.— 
Weizenkleie.mittelg. 8.00 8.50 Soſaſchrot 19.00 —19.50 
Allgemeine Tendenz: e Weizen. Roggen, Geriten. Hafer. 
Weizen- und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 
dingungen: 
Roggen 795 to Speiletartoffel — 0] Hafer 5 10 
Weizen 150 t0: | Futterkartoff. — Peluſchten — to 
Braugerſte 750 Saatkarto — to Hanf ⸗Schrot —to 
4) Einheitsgerſte 140 to | blauer Mohn — to] Rübien 459 to 
b) Winter- „ —to weißer Mohn — to ir — to 
e Sammel-, 118 to etzeheu to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 50 Rokklee —to | Raps 34½ to 
Weizenmehl 20 0 Gerſtenkleie 15 to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to Geradella — to] Blaue Lupinen — to 
FTolger⸗Erbſen — 0 Trockenſchnitzel — to | Timothee — 10 
rbſen — Senf to] Sämereien — to 
Roggentieie 55 to | Kartoffelflock. [to] Leinſamen — 10 
Weizenkleie 45 to Roggenſtroh — to] Wolle — to 
Geſamtangebot 1499 to. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 


Thorn vom 29. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Notklee 8 — 100. Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 5080, Schwedenklee 120—130, Geibtlee 40-55, 
Gelbklee i.Kapp.5-30, Inkarnatklee n. Ernte 35—45, Wundtlee50—70. 
Reygras neuer Ernte 50—60. Tymothe 18—25, Seradella 
79, Sommerwick. 22 24, Winterwick. 60—75, Peluſchken 22—25, 
Viktorigerbſen 24—26. Felderbſen 20—24. grüne Erbſen 21-25, 
Pferdebohnen 2—24. Gelbſenf 36—42. Raps n. Ernte 23—25. Rübſen 
5 ac 25 S a 8 gelbe 13—15, 

einſaa anı 40—50, au n h Weißmohn 38—40, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 25. * a 


